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Lodzer Car 


Abonnements: 


Donnerſtag, den 2, (15.] Januar 1903 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


in Lodz: Abl. 1.80 vierteljährlich inclusive Zuſtellung; 


pr. Pot! 


d, vierteljährlich a, 2.—, manatl 
1 vierteljährlich SL. 3.30, monatl 


Preis pro Kremplar 5 Kopeken. 


A 


Apollo-Theater 


Steier P. KRONEN. 
Heute und täglich: 
Das Elite-Programm. 


RE" 
Ce 


DZ 


70 Kop. incl, Ports, 
Abl, 1.20 incl. Ports. 


Kedackion und Gayeditiox: 


Ofielna⸗ (Babe) Straße Nr. 18. 


d 


22, Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Skmmtliche Unnencen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für und 


N Telephon Nr. 362. 
ne Die Expeditien (8 täglich ven 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet, 88 


Tom & Mira, 
Diener u, Kammerkätzchen (American. Burleske Act.) 


Les deux Rack ley 
mit dem komiſchen Piccolo Excen trique. 


Grete Schratt, Soubrette. 
Les trois Ramoniers 


mit dem electriſchen Blamen⸗Prach!⸗Do ppel⸗ 


Balance ⸗ Apparat, 


Che American -Siofnop. Neues Senſations Bild: 
Neue Debus! U 


„Der Weihnachtstraum“ 
in 20 Bildern. 3 
EEE ar 


Lodzger Mausik-Verein, 


WILLY 


Mittwoch, den 21. Januar a. e. 


BURMESTER. 


DRAHT. WAAREN- FABRIK 
A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafska-Strasse Nr. 60. 


Draht-Waaren-Fabrik ` 


SNTIGEJ-UOARe MAAT 


2 


Empfiehlt: e , 
Gelöperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veſtem chemiſch reinem Kupfer 


Draht, Dynamobürſten⸗, Roßhaal⸗ und Metoll⸗Sieb⸗Gaze, wie auch feriige Siebe 
Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. 
lofer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. 


für Färbereien⸗ 
Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
Draht⸗Körbde zum 


Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für Wölfe in Spinn crein und Wolf: 


Siebe, Compioir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechie. 
miſſionen und ſämmtliche Maschinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. &. SCH 
Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 


auch fertige Harſen. 


Schuß⸗Vorrichtun gen ſüt Trans⸗ 
Geflechte für Sond⸗ und Koylen-Qurfen wie 


Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reductrten Preiſen. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Antwort des preußiſchen 
Kriegsminiſters v. Goßler auf die 
Eingaben der Sludirenden verschiedener deulſchen 
Hochſchulen in Betieff der Duelle zwiſchen Offi⸗ 
om und Studenten hat folgenden Wortlaut : 

„Aus den an mich gelangten Eingaben eines 
Theiles der Studirenden deulſcher Hochſchulen habe 
ich mit beſonderer Befriedigung emnommen, daß 
i der Wunſch und Wille der Beiheilſgten iſt, 
Ehrenhändel mit Officieren zu vermeiden. Die 
gleichen Geſinnungen werden von dem Olficier⸗ 
torps der Armee durchweg gebr, Die Belegung 
der Univerflätsflädte mit Garnifonen geſchieht im 
Interiſſe der Studentenſchaft, um ihren Mit 
gliedern die Ableiftung dis  einjährigefreiwilligen 
Militärdienſtes zu erleichtern; dieſer Zweck wäre 
aber verfehlt, wenn irgend welche Spannung zwi⸗ 
ſchen dem Of ficiercorps und der Studentenſchaft 
Dé entwickeln ſollte. Ich darf die erfreuliche 
Thatfache feſiſtellen, daß es durch belderſeitiges 
correctes Verhalten im Allgemeinen bisher gelun« 
gen ift, freundliche Beziehungen zu einander ber, 
zuſtellen und zu erhalten. Umſoweniger dürfte 
cuher jitzt Veruulaſſung vorliegen, bezüglich et» 
waiger Zweikämpfe zwiſchen Officteren und Stu⸗ 
denten beſondere Vereinbarungen zu treffen. Das 


Duell an ſich iſt geſetzlich verboten und 
ſtrafbar. Im Hinblick hierauf kann ich zu einer 
formellen Regelung der Art und Weile eines 
Zweikampfes nicht die Hund bieten. Aus dem 
angeführten Grunde ſino auch in der Aller⸗ 
höchſten Verordnung über die Ehrengerichte alle 
Feſtſetzungen über die Ausführung von Zweir 
kämpfen ausgeſchieden, und es find nur die Mitiel 
und Wege angegeben, um Streitigkeiten zu ver⸗ 
meiden oder bei einem etwaigen Eintritt derſelben 
einen Ausgleich zu vermitteln. Im Uabrigen 
muß es Jedem überlaffen bleiben, feine Ehre zu 
wahren, denn jeder Einzelne iſt der Träger und 
Hüter feiner Ehre. Sollte es gelingen, für die 
geſammte Studentenſchaft einer Hochſchule einen 
gemein ſamen Ehrenralh elrzuſetzen, jo würde ich 
hierin einen erheblichen Foriſchrut erblicken, da 
erwartet werden darf, daß dleſer ſtudenliſche 
Ehrenrath für die Beſtrebungen des militäriſchen 
Ehrenraths, im Sinne der Ziffer IV. der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 1. Januar 1897 bei 
Ehrenhändeln einen Ausgleich herbeizuführen, eine 
weſentliche Hilfe bieten und hierbei dementſprechende 
Beachtung finden wird.“ 

— Der italieniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Prinetti hätte beinahe ein 
Duell mit einem heißblütigen Militär gehabt. 
Wie darüber aus Rom vom Sonnabend berichlet 
wird, halte Oberſt der Reſerve Graf Bellegarde, 
der vor einiger Zeit durch das unter dem Min 


menen, 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Je 


große Vorſtellungen 


Nachmitlags 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halb Preiſe und auf Sitzplätze f je 
ein Kind unter 10 Jchren frei. 

Die Direction. 


Did etropo, 


Warszawa, 
Marszalkowska 114, rög Ziotej, 


przy hotelu restauracja, 10 ga- 
binetöw 2 pianinami. Kuchnia 
dobra i zdrowa. Wina, koniaki, 
likiery renomowanych firm. 
Ceny nizkie. 
50—29 


ſterium des Aeußern ſtehende Auswanderungs⸗ 
Commiſſariat in dienſtlicher Augelegenheit nach 
Frankreich entſandt worden war, wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit dem Commiſſarlat am Freitag 
eine Audienz beim Miniſter Prinettl. Im Laufe 
der Audienz kam es, da der Miniſter die Partei 
des Commiſſariats nahm, zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetungen, und ſchließlich wies Duett dem 
Oberſten die Thür. Diefer forderte daraufhin den 
Miniſter, der die Forderung annahm. Jodeß wird 
das Zull trotzdem nicht ſtatlfinden, da es nach 
weiterer Meldung als nicht angängig erachtet wor⸗ 
den iſt, daß ſich der Miniſter mit einer von 
ſeinem Miniſterium reſſorlirenden Petſönlichktit 
duellirte. 

— Anläßlich des Todes Sagaſta' g 
hat, wie man aus Rom berichtet, Papſt Leo XIII. 
nicht nur der Familie des Verstorbenen fein Bei⸗ 
leid telegrophiſch kundgeben lafjen, ſondern auch 
beim Empfange des in Rom weilenden ſpaniſchen 
Politikers iert, der zu den ergeren Genoſſen 
Sagaſta's gehörte, ſeine lebhafte Theilnahme aus 
geſprochen und die hervorragenden Geiſtesgaben, 
ſowie den veiſöhnlichen Charakter des verblichenen 
Staatsmannes anerkannt. Man betont in vallcas 
niſchen Kreiſen, daß Sag aſta, obwohl er der Füh ⸗ 
rer der Liberalen war, doch als Minifter feig, 
ſelbſt unter den ſchwierigſten Verbältniſſen, die 
fieundſchaftlichen Beziehungen zum heiligen Stuhle 
aufrecht hielt. Der Audienz des Herrn Mor 
beim Papſte wird Bedeutung beigelegt, da man 
ihn vielfach für den politiſchen Erben Sagaſta's 
an ſuht, und man knüpft daran die Hoffnung, daß 
die Beſprechung des eventuellen Che ſs der (ba: 
len Partei in Spanien mit dem Papſte einen 
günftigen Ein fluß auf die künftigen Beziehungen 
der Liberalen zur Kirche und zum Vallcan aus: 
üben werde. 

— Zu den türkiſchen Verwal⸗ 
tungsreſormen veröffentlichen nach einer 
Meldung aus Konftanlinopel die dortigen Mor⸗ 
genblätter eine fizielle Bekanntmachung der Er 
nennungen 


von Juſtizbeamten, unter denen ſich 


Aufträge entgegen 


auch Chriſten befinden, für die europäiſchen Vila⸗ 
jeis und theilem officiös mit, daß der Generalin⸗ 
Ipecior Hilmi Paſcha allen europäſſchen Valis ein 
Itade, nach welchem in Zukunft die Gehälter der 
Gendarmerie und Polizeitruppen aus den Eins 
nahmen regelmäßig zu entnehmen ſeien, übermit⸗ 
telt habe. Die Organiſation der Gendarmerie 
und Polizei ſei im Vilajet Uesküb beendet und 
ſchreiie in den übrigen Vilajets fort. Seit dem 
14. vorigen Monats ſeien im Vilajet Uesküb 860 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Weiter wird aus Konſtantinopel berichtet: 

Die auf, der Pforte tagende ſpecielle Com⸗ 
miſſion der europälſchen Vilajets unter Scherid 
Paſcha hat in ihren legten Eingaben ſehr zahlreiche 
Borjhläge im YıldizePalaft unterbreitet, darunter 
ſolgende: Alle untauglichen oder compromiturten 
Offiziere und Mannſchaften der Gendarmerie find 
zu entlaſſen. Gleichzeitig find der Gendarmerke 
die Soldrückſtände in Höhe von 9 Millionen 
Piofter alsbald zu zahlen. Alle bisher gefangenen 
„Uebelthäter“, das iſt die officielle Bezeichnung der 
makedoniſchen Comiters, Briganten ꝛc., deren Zahl 
Dé auf 110 beläuft, find den ordentlichen Tribu⸗ 
nalen zur Aburtheilung vorzuführen. Eine neue 
Liſte der Gerichtsbeamlen, welche abzuſetzen waren, 
wird verfaßt. 

260 makedoniſche Flüchtlinge verſuchten nach 
Meldungen in Sofia erſcheinender Blätter aufs 
Neue die Grenze zu überſchreiten, wurden jedoch 
von der türkiſchen Grenzwache beſchoſſen und 
zurückgedrängt, wobei 40 Mann verwundet wurden, 

— Ja einer Burenverſammlung 
zu Pretoria, die nach der Ueberreichung der 
Adreſſe an Chamberlain und feiner Antwortrede 
abgehalten wurde, heben die Burenführer, wie dem 
„Reut. Bureau“ vom 9, d. M. gemeldet wird, 
hervor, es ſei offenbar, daß Chamberlain über 
die in den Friedens bedingungen gemachten Zuges 
ſtändniſſe nicht hinauszugehen gedenke; es je 
daher nutzlos, neue Forderungen aufzuſtellen. Sie 
könnten den Buren nur rathen, ſich in die Lage 
zu fügen und zuſammen mit der britiſchen Re⸗ 
gierung an der Wohlfahrt des Landes zu ar⸗ 
beiten. 

Dem „Standard“ wird ferner aus Johannes⸗ 
burg, den 8. d. Mis., gemeldet: 

In einer Burenverſammlung, die nach der 
Abreiſe Chamberlains abgehalten wurde, wurde 
beſchloſſen, auch fernerhin an Europa die dringende 
Bitte um Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
zu richten. 

— Die wirkliche Lage des Sultans von 
Marokko bleibt dunkel. Dem Madrider 
„Liberal“ wird aus Tanger unter dem 10. d. M. 
telegraphirt, daß nach amtlichen Berichten aus 
Fez der kürzlich erh freigelaſſene und an die Spitze 
des Heeres geſtellte Bruder des Sultans, Malay 
Mohammed, auf Befehl des Herrſchers verhaftet 
worden fei. 

Das ift je nachdem ein Zeichen verflärkter 
Sicherheit oder erneuter Gefährdung der Stellung 
des Sultans. 

— Durch Erlaß des Kaiſers von 
China iſt, nach einer Depeſche aus Peking, 
Prinz Tſchun beauftragt, China bei den aus 
Anlaß der Enthüllung des Denkmals für Frei⸗ 
herrn v. Ketteler ſtallfindenden Feierlichkeiten zu 
vertrelen, und angewieſen worden, dem Verſtorbenen 
die üblichen Ehren zu erweiſen. 
DDr EEN EE 


Zum ſächſiſchen Hoſdrama. 


Salzburg, 11. Jan. In toskaniſchen Hofe 
reifen hegt man die ſichere Erwartung, daß die 
Kronpringrfjin von Sachſen ſich definitiv von 
Giron trennen wird, daß fie nach Oeſterreich zus 
rückkehren und in einem der öſterreichſſchen 
Schlöſſer ihre Enibindung abwarten wird. Von 
allerhöchſter Stelle ſei ihr nochmals verſichert 
worden, daß ihr bezüglich ihrer perſönlichen Bes 
wegungsfreiheit alle Garantien geleiſtet werden 
würden. 


* Lë 
* 

Ueber eine Bemerkung im jüngſten Commu⸗ 
niqus des „Dresd. Journ.“ wird aus Dresden 
geſchrieben: 

Nicht allgemein dürfte 
ſein, was die Auslaſſung des 
mit der die Konfeſſion 


verſtanden worden 
„Dresd. Journals“ 
des Königl. Hauſes be⸗ 


treffenden „geheimen Feſtſtellung“ ſagen will. Es 
wird damit Bezug genommen auf eine angebliche 
Giheimklauſel, welche vor 200 Jahren beim Ueber⸗ 
trin des proleſtantiſchen Kurfürſten Auguſt de 
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Starken zum Katholizismus vereinbart worden J dem H vereinbart worden 
ſein ſoll. Man ſagt, der Kurfürſt fei nicht aus 
innerer Ueberzeugung konvertiert, ſondern nur 
um dle polniſche Krone zu gewinnen; ſeine Sach⸗ 
ſen hätten ihm leid geihan. Da hätte denn die 
römiſche Rice, um ihm über feine Bedenken hin⸗ 
wegzuhelfen, folgende Konzeſſion gemacht: „Wenn 
ein direfter Nachkomme Auguſts des Starken als 
Sohn eines fächſiſchen Königs geboren würde, 
dann dürfe das Haus Wettin wieder proleſtantiſch 
werden.“ Grit 200 Jahren hal keine ſächſiſche 
Königin einem Sohn das Leben gegeben (die 
Krone erbte immer von Bruder auf Bruder uſw.). 
Jizt aber drohte dieſer Fall und darin ſollte an⸗ 
geblich die Wurzel der unerhörten Agitationen der 
Jeſulten gegen die Kronprinzeſſin liegen. 

Ulber das ſächſiſche Hofleben hat ſich der ſäch⸗ 
Dër Generalintendant Graf Seebach einem Bericht 
erſtatter der Wiener „Zeil“ gegenüber folgender⸗ 
maßen ausgeſprochen; 

Es iſt mir ganz erwünſcht, wenn Sie aus⸗ 
drücklich eıklären, daß alles, was über Knebelung 
und Unterdiüdung von Kunſt und Theater ge⸗ 
ſchrieben wurde, ganz und gar erfunden iſt. Ich 
bin ſeit neun Jahren Intendant der Hoftheater, 
und ihr Repertoire feit dieſer Zeit iſt der befle Bes 
weis dafür, daß weder klerikale, noch irgendwelche 
andere poluiſche Elnflüſſe ſich die Kunſt unterthan zu 
machen wußten. Wir haben in allen künſtleriſchen 
Dingen abſolute Freiheit; in dieſer Hinficht kann man 
uns höchſtens Stuttgart an die Seite Bellen, Die Eng⸗ 
heit der Gefinnung, die man unſerem Hofe vorgewor⸗ 
fen hal, iſt ihm vollkommen fremd: im Gegentheil in⸗ 
terefjiert ſich unſer Hof richt lebhaft für Theater 
und Kunſt. Die Kronprinzeſſin hat eine unge⸗ 
wöhnliche Freiheit der Bewegung gehabt, und 
wenn man fie Lët zu einer Märiyrerin . 
Doch nein, darüber will ich mich nicht äußern. 
Es genügt zu konſtatieten, daß alles Gerede von 
einer katholiſchen Partei, von katholiſchen Intri. 
guen Geſaſel iſt. Ich bin der einzige Katholik 
im Hofdienſte: ermeſſen Sie alſo die Stärke der 
katholiſchen Partei. 

Eine Genfer Auslaſſung der „SInternaliona« 
len Korreſpondenz“, die wir allerdings nur mit 
Vorbehalt wiedergeben, befagt : 

Die Abreiſe des Belgiers Giron nach Lauſanne 
erfolgte hauptſächlich auf einen von der ſchweize⸗ 
riſchen Bundesregierung ſowie von den Genfer 
Behörden ausgeübten Druck hin. Es haben 
bezüglich des Aufenthalts Girons in Genf zwiſchen 
dem deulſchen Gefandten und dem Bundes rath 
vertrauliche Beſprechungen ſtaltgefunden; offenbar 
hat man von deulſcher Seite darauf hingewieſen, 
daß das herausfordernde Verhalten Girons als 
des thafſächlichen Gebieters über eine deulſche 
Peinzeſſin eine Schädigung des Auſehens des 
egen Reichs darstelle. Diefe Auffaſſung des 
Vorganges wird auch ſeitens der amtlichen Kreiſe 
der Schweiz getheilt, weshalb man auf die Kron⸗ 
prinzeſſin durch ihren ſchweizeriſchen Vertreter 
Lachenal einen entſprechenden Druck ausgeübt hat. 
Auch die öffentliche Meinung in Genf hat ſich 
in der letzten Zeit entſchleden gegen Giron gewen⸗ 
det. Ganz beſonders hat man es als unpaſſend 
empfunden, daß Giron überall verlangte, man 
ſolle die Kronprinzeffin „Madame Giron“ nengen, 
Bei jedem Einkauf, den die Kronprinzeſſn mit 
Giron machte (der überhaupt die letztere niemals 
ohne ſeine Begleitung o nur eine Minute aus 


lodzer Lageblatt.— 2. 


erklärte Giron den Ge⸗ 
ſchäftsinhabern, daß die Packete an „Madame 
Giron“, ins Hotel d'Angleterre zu ſenden ſeien. 
Auch gegenüber den Beſuchern und dem Hotel- 
perſonal ſprach er nur von „Madame Giron“, 
wobei er field er in unfeiner Weiſe andeutete, 
daß er ſelbſt die Mittel zu dem Unterhalte der 
Kronprinzeſſin beſtreite. Thatſächlich dürfte er 
aber bereit am Ende feiner Hilfsquellen onge 
langt ſein; denn man weiß hier, daß Giron in 
den letzten Tagen verſucht hat, bei Pariſer Zonk 
firmen Geld gegen Wechſel aufzunehmen. Oeffen⸗ 
bar hat die Kronprinzeſſin gerade im Hinblick 
auf die finanzielle Seite das Drüdende ihrer Lage 
erkannt. 


dem Haufe gehen ließ), 


Allerhöchſter Gnadenbrief 


an das Miniſterkomitee. 

In der beſtändigen Fürſorge um das Wohl 

Gi Ruſſiſchen Reichs erachtete Kaiſer Alexander 

I. geſegneten Andenkens für nothwendig, ſämmtli⸗ 
chen Theilen der Staatsverwaltung die vollkom⸗ 
menſte, gefeglich begründete Organiſation zu geben. 
Zn dieſem Zwecke wurden durch das am 8. Sep⸗ 
tember 1802 erlaſſene Manifeft die Regierungs⸗ 
angelegengeiten, ihrem natürlichen Zuſammenhange 
unter einander entſprechend vertheilt, der Leitung 
der durch das Monarchiſche Vertrauen erwählten 
Miniſter übertragen, unter deren direkte Admini⸗ 
ftration damals die Miniſterien des Krieges, der 
Marine, der Auswärtigen Angelegenheiten, der 
Juſtiz, des Innern, der Finanzen und der Volks 
aufkläcung entſtanden. 

Dieſe Reſſorts haben während einer hundert 
jährigen Thätigkeit eifrig und fruchtbringend ihre 
Beſtimmung nach dem Willen ihres Uavergeßlichen 
Gründers erfüllt, indem fie unabläſſig beftrebt 
waren, die Wohlfahrt des Volkes ſicherzuſtellen und 
die im S'aatsleben erforderliche Ordnung zu be, 
feſtigen. 

Durch das Manifeſt vom 8. September wurde 
gleichzeitig mit dieſen das Miniſterkomitee errichtet, 
das anfangs nur aus den Miniſtern beſtand, ſo⸗ 
dann aber durch die Heranziehung der Departe⸗ 
mentö-Präfidenten des Reichsraihs und einiger 


durch die Höchſte Gewalı beſonders vorherbeſtimm⸗ 


ter Perſonen ergänzt wurde. Nachdem Kaiſer 
Nikolaus I für wohl befunden, dieſer von Gei, 
nem Gekronten Vorgänger geschaffenen Einrichtung 
eine feſte Poſition inmitten der Staatsinſtitutio⸗ 
nen zu verleihen, veiwandte Er beſondere Sorg⸗ 
falt auf die genaue Feſtſtelluug der Kompetenz 
des Miniſterkomitees, wobei Er die Angelegenhei⸗ 
ien der Legislative und der Juſtiz deſſen Leitung 
entzog. Durch die dem Komitee verliehene Orga⸗ 
niſation ſind die Regeln ſeines inneren Geſüges 
und der Modus feiner Wirkſamkeit vorgezeichnet, 
die auch bis jegt unerſchüttert verbleiben. 

Das Ruſſiſche Reich, das auf feſten geſetzli⸗ 
chen Grundlagen regiert wird, ſchreitei nach dem 
Rathſchluß der Gölilichen Vorſehung unaufhörlich 
auf den Wegen der inneren Entwickelung feiner 
Bedürfniſſe und feiner Kräfte fort. Die Schnel⸗ 
ligkeit dieſer Bewegung, der Umfang und die 
Mannigfaltigkeit der hieraus entjpringenden Mr 
forderniſſe verurſochen oft Schwierigkeiten in den 
Regierungs⸗Angelegenheiten, deren Beſeltigung und 
Löſung PP ͤ nnr erfordern, die auf dem 


Nur ein Tropfen! 
Von 
Dr. C. Kon radi. 


Ein Tropfen! Wie wenig iſt dies! Gilt 
er doch als das kleinſte Flüſſigkeitsmaß, das wir 
im läglichen Leben kennen. Wer gern „einen 
guten Tropfen“ trinkt, würde, wenn man dies 
wörtlich nehmen wollte, davon ebenſo wenig er⸗ 
freut ſein, wie Jemand, den man ernſtlich 
zu einem „Bulterbrol“ einladet, Zum Glück weiß 
der Goft im voraus, daß der gute Tropfen ſich 
zu einigen Flaſchen treffli ſchen Weines, das Butter 
brot ſich zu einem Souper mit mehreren Gängen 
entpuppt. 

In der That will man, indem man von 
einem Tropfen ſpricht, nur ein ſehr kleines Quan⸗ 
tum von Flüſſigkeit bezeichnen, und in dieſem 
Sinne ſpielt der Begriff auch in unferer ſymbo⸗ 
liſchen Sprache eine gewiſſe Rolle. 

„Tropfen höblen den Stein“; fo ſagt ein 
altes lateinſſches Wort. Wie oft haben wir dies 
bei unſeren Fußwanderunzen beflätigt gefunden! 
Jahrhundertlang tropft es an einer ganz beſtimm⸗ 
ten Stelle von bemooſter Felewand herab, immer 
auf denſelben Punkt eines Steinblocks, und wenn 
er nicht gerade von Granit iſt, ſondern elwa von 
Saudſtein, fo wird thatſächlich nach und nach das 
Weiche re der Subſtanz gelöft, es verwittert und 
das Reſultat iſt ein Loch, wie es die Menſchen⸗ 
hand nicht ſchöner bohren könnte. 

Aber nicht bloß im Zerſlören 
ſeine Macht, ſondern auch im Aufbauen. Wir 
bewundern die bekannten Tropfſteinböhlen mit 
ihren grotesken, phankaſtiſchen Gebilden, die an 
eine märchen LO launiſche Architektur gemahnen. 
Und doch ſind diefe Stalaktiten, die beſonders von 
der Decke in ſonderbarſten Formen herabhängen, 
nichts als die Ueberbleibſel der Tropfen, die 
Johrhunderle lang von oben herabflickeiten, das 

Kolkgeſtein löſten und im Innern der Höhle, nach⸗ 
dem das Waſſer verdunſtet war, wieder ablager⸗ 
ten. Achalich iſt ja der Vorgang bei der Bil⸗ 
dung von Eiszapfen. Tropfen auf Tropfen 
perlt vom Dache herab, friert, ehe er ſich noch 
völlig loslöſt, der folgende ſchließt ſich A 
au, bis e Eiszapfen fertig ift, der dann wieder 


bekundet er 
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Oberſten Regierungswege er ergriffen werben. Durch ge Vurch 
den Herrſcherwillen zur Theilnahme an dieſen An⸗ 
gelegenheiten berufen, hat das Miniſterkomitee 
unentwegt die ihm auferlegte verantwortliche Pflicht 
erfüllt, indem es dem Throne ſeine durch Unpar⸗ 
teilichkeit, Kenntniß der wahrhaften Bcdürfaiſſe des 
Staats und Ergebenheit für das allgemeine Wohl 
gekennzeichneten Beſchlüſſe vorlegte. 

Die Arbeiten des Komitees haben ihm das 
beſtändige Wohlwollen Unferer Kaiferlihen Vor⸗ 
fahren erworben. 

Indem Wir das veifloſſene Jahrhundert des 
Beſtehens des Miniſterkomitees überblicken, wün⸗ 
ſchen Wir vor Allem den Männern vergangener 
Zeiten, den Gefährten der Mächtigen Führer des 
Ruſſiſchen Landes, die zum Wohle Rußlands ges 
arbeitet haben, durch dankbares Gedenken Ehre zu 
erweiſen. Wir hoffen, daß das Miniſterkomitee, 
treu den Belſpielen der Vergangenheit und beſeelt 
von Dienſteifer für den Zaren und das Vaterland 
auch künftig feine hohe Beſtimmnng würdig er: 
füllen wird durch ergebene Uaterſtützung Unfrer 
Fütſorge, die auf die Feſtigung der Macht und 
der Wohlfahrt Unſeres theuren Vaterlandes ger 
richtet iſt. 

Das Original iſt von Se iner Kalſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

Nikolai“. 

St. Petersburg, den 28. Dezember 1902. 
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Zum Attentat in Madrid, 


Wie ſich herausgeſtellt hat, galt der am 
Sonnabend in Madrid verübte Anſchlag keines⸗ 
wegs der Perſon des Kögigs, ſondern vielmehr 
dem Obeikammerherrn, Herzog von Sotomayor, 
an dem ein gewiſſer Hello Rache nehmen wollte, 
weil der Herzog ſeine Bewerbung um einen Poſten 
bei Hofe nicht berückſichtigt halte. 

Weiterhin ſind noch folgende ausführlichere 
Meldungen aus Madrid eingegangen: 

Der König, die Königin Dutter, ſowie die 
Infantin Maria Tereſa Hatten Sonnabend abend, 
wie herkömmlich, dem Salve in der Kirche Buen 
Suceſo beigewohnt und begaben ſich dann zu 
Wagen nach dem königlichen Palaſte zurück. Hin⸗ 
ter ihnen fuhr der Wagen des Oberkammerhetrn 
Herzog von Sotomayor. Eben war die Plaza de 
Driente erreicht, als ein Rrvolveiſchuß gegen den 
zweiten Wagen abgegeben wurde. Der Befehls⸗ 
haber der königliche Eskorte firdie den Verbre⸗ 
cher durch einen Säbelhieb zu Boden. Als der 
König den Schuß vernahm, deugie er ſich aus 
dem Wagenſenſter, wurde aber von der Königen⸗ 
Mutter wieder an der Hand auf ſeinen Sitz 
zurückgezogen. Der Ver haftete, der nach nunmeh⸗ 
riger Feſtſtellung Feuo heißt, erklärte, er habe 
nicht beavſichtigt, irgend jemanden von der könig⸗ 
lichen Familie zu löten, ſondern den Ober⸗Kam⸗ 
metherin Herzog von Sotomayor, gegen den er 
ernſte Beschwerden habe. Ec leugneie, Anarchiſt 
zu ſein und gab an, er ſei mit einer 1 
berheirathet, die im Irrenhauſe ſei. In feinen 
Taſchen Jano man eine Reihe von Papieren, da⸗ 
runter eingeſchriebene Briefe an mehrere Monar⸗ 
chen Europas, den Präfidenten Rooſevelt und 
einen Gerichispräſidenien in Mexiko. Feito 
machte ſeine Ausjagen beim Verhöc ruhig, doch 
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geht aus ſeinen Reden ſelbſt hervor, daß er nicht 
klaren Geiſtes Oe 

Wie Ha ſpäter herausſt Hie, befand ſich der 
Herzog von Sotomayor nicht in dem Wagen, gegen 
den Beito den Schuß abgab, vielmehr ſaßen in 
ihm der Oberſtallmeiſter Marquis de la Mina 
und zwei Palaſtwürdenträger. Der Poliziſt, der 
Beito verhaftete, erzählt, als der Wagen des Kö⸗ 
nigs vorüber war, ſei ein Mann vorgeſprungen 
und habe einen Piſtolenſchuß auf den zweiten Wa⸗ 
gen abgegeben; er habe ihn dann durch einen 
Säbelgieb verhindert, noch einen Schuß abzufeuern. 
Beito habe ihm zugeruſen: Sie wollten mich 
lödten, aber ich will den Herzog von Sotomayor 
töoten, der die U ſache d meines Unglücks ip! 
Bei ſeinem Verhör im Hauptgeſängniß wiederholte 
Feito nachdrücklich die Eikläcung, daß er niemand 
von der königlichen Familie tödten wollte. Mini⸗ 
ſterpräſident Silvela theilte Berichterftatiern mit, 
Sg habe in der That geglaubt, daß der Herzog 
f Sotomayoc fig in dem zweiten Wagen bes 

nde. 

Ueber feine Perfon und feine Vergangenheit 
ſagte Feito dem „B. T.“ nach folgendes aus: Er 
i als Kammerdiener nach Argentinien ausgewan 
dert, um dort fein Glück zu verſuchen, und habe 
DA in Buenos Aires mit einer leichifinnigen 
Franzöſin verheirathet, die ihn, um ihn Le, 
zuwerden, ins Icrengaus brachte. Im letzten 
Juni It er nach Spanien zurückgekehrt und gabe 
ſich unter Einſendung ſeiner Papiere an den 
Oberhofmarſchall gewandt, den er um eine An⸗ 
fteluug gebeten habe. Das Geſuch ſei aber oh, 
gelehnt und die Papiere angeblich nicht zurückge⸗ 
geben worden, wodurch er verhindert worden ſei, 
une anderweitige Stellung zu finden. Dies Ier 
der Grund der That geweſen; gegen den König 
habe er nichts im Schilde geführt. 

Aus den vorgenommenen weiteren Verhören 
Feitos haben die Behörden die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß er an Verfolgungewahn leidet; auch 
hat ſich als ſicher ergeben, daß er keine Baztehun⸗ 
gen zu Anarchiſten hatte. 

Dem König wurden von hervorragenden po⸗ 
ltliſchen Perſönlichkeiten zahlreiche Kundgebungen 
der Loyalität dargebracht. 
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Schlimme Nachrichten aus 
Marokko. 


Die Dinge in Marokko treiben einer Krifis 
zu, bei der nicht nur der Tycon des Sullans, 
ſondern auch die Auftechterhaltung des Einver⸗ 
nehmens zwiſchen den bethetligten europäiſchen 
Machten in Srage ſteht. Die bereils gemeldete 
Thalſache, daß der Sultan ſeinen vor einiger Zeit 
lreigelaſſenen Bruder Muley Mohamed wieder hat 
vergaften luſſen, deutet darauf hin, daß der Ver⸗ 
ſuch, der Revolution durch Entgegenkommen gegen 
die Rebellen die Spiße abzubrechen, mißlungen int. 
Die dadurch hervorgerufene Verſchalfung der Lage 
DU! in folgenden Telegtammen hervor: 

Zanger, 12. Januar. Die Lëie zuverläſſige 
Poſt aus Sez beſtaugt die verzweifelte Lage des 
Sultans. Alle Konſuln und die ſonſtigen Euro⸗ 
päer ſollen 83 verlaſſen gaben. Ver deuiſche 
Poftbeamie ubergab die Geschäfte einem Ata⸗ 
bet. Es iſt undeſtimmt, ob der Sultan ſeinen 
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im wärmeren E EE EE e in tropfenweiſe 
ſchmilzt. 

Doch kehren wir zur Symbolik zurück, die 
ja oft ihre Bilder Naturvorgängen entnimmt. 
Wir wiſſen, wie raſch ein Tropfen, der auf eine 
heiße Ofenplatte ſpritzt, ſpurlos verdunſtet. So 
find wir gewohnt, mit den Worten „Tropfen auf 
einen heißen Stein“ die Richtigkeit und Unzu⸗ 
länglichkeit Meiner, verzeltelter Almoſen zu bes 
zeichnen. „Ein Tropfen Gift“ kann Lebens⸗ 
glück und guten Ruf vernichten. „Ein Tropfen 
Wermuth“, der in den roſenbektänzten Becher 
unſeres Glückes fällt, une muthlos und ſchwer⸗ 
müthig machen. Er deutet an, daß uns in 
unſerem Erdendaſein nie ungemiſchte Freude zus 
theil wird. 

In traurigen und heiteren Momenten ent⸗ 
ſttömen unſeren Augen jene koſtbaren, vlelbeſun⸗ 
genen Tropfen, die Thränen. Recht proſaiſch ger 
nommen find fie allerdings nur die durch Gehirn⸗ 
einfluß erfolgte ſtärkere Reizung der Tyränendrüſen, 
die ſich in geſteigerter Abjonderung der ſalzigen 
Fluih kennzeichnet. Dieſe iſt fo reichlich, daß Be 
zwar zunächſt mafjenhajt durch die Thränenkanäal⸗ 
chen in die Naſe abfließt — daher das fofortige 
Schneuzen gerührter Zuſchauer im Traueiſpiel —, 
dann aber nicht raſch genug auf dieſem Wege 
herabrinnen kann. Nunmehr perlen die runden 
Tröpfchen über die Lider an den Wangen herab, 
bald als kleinere Thräuen, wie beim Erwachſenen, 
beld als große, faßt viefige bei Kindern. Ganz kleine 
Kinder find meiſt noch thräuenarm; um jo zahl⸗ 
reicher fließen die Tropfen bei ſentimentalen Da⸗ 
men, die, wie das Volk jagt, „nahe am Waſſer 
gebaut“, d. h. bei jeder Gelegenheit einen Thränens 
Regen berelt haben. 

Es gibt Glastropfen, die in eine feine Spitze 
auslaufen und infolge eines beſonderen Kunftgıffs 
bei der Herſtellung eine merlwürdige Sprödigkeit 
beſizen. Dieſe äußert ſich dadurch, daß, wenn 
man das äußerſte Ende der Spitze abbricht, ſofort 
der ganze harte Glastropfen in ſeinſte Atome zer⸗ 
ſtiebl. Das harmloſe Spielzeug führt den Namen 
„Teufelsthräne“ „ obwohl der Satan wohl ebenſo 
wenig weint, wie das Kıolodil, dem man heuchle⸗ 
riſche Thränen zuſchreibt. 

Ein einziger „Tropfen Blut“, der, nebenbei 
gejagt, Millionen other Blutförperchen "enthält, ift 
ein nolhwendiges Reguſſit für jeden regelrechten 
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Teufel; denn er dient ihm an Stelle der für 
ſolche Zwecke viel zu trivialen Tinte zur Unter⸗ 
zeichnung des „Pakies“, mittelſt deſſen der arme 
Schlucker ſeine Seele und Seligkeit verkauft. 
„Blutige Thränen“, die er vielleicht ſpäter darüber 
weint, gehören natürlich ins Bereich der Fabel, 
ebenjo wie das „Blut ſchwitzen“. 

Ein Tropfen ift löcmlich zu hiſtoriſcher Bis 
rühmigeit gelangt. Es war im Jahre 1848, als 
Ugland in einer Rede gegen die Erblichten der 
deulſchen Kaiferwürde ausrief: „Es wild kein 
Haupt über Deutſchland leuchten, das nicht 
mit einem Tropfen demokratiſchen Oelts ges 
ſalbt RI: 

Pryſikaliſch betrachtet iſt der Tropfen eine 
kuglig angeordnete Slüſſigkeitsmenge, die für jede 
Art von Flüffigkeit eine beſtimmie Geöße und 
Schwere zeigt. Sycupstropfen find dick und groß, 
Asphaltlropfen, die in der Sonnengluth von der 
Dachpappe abſchmelzen, find noch koloſſaler, wäh. 
rend Chloroſoim oder Aether keine flüffige 
Tropfen bildet. Der innere Zuſammenhang der 
feinpten Beftandiheile — die Kohäſton — iſt für 
die Formbeſtändigkeit eines Tropfens maßgebend. 
Dünne Milch zer fließt auf dem Fingernagel, gute, 
feitieiche Mich behält die Kugelloem — eine bes 
taunte „Nagelprobe“ zur Beurtheilung der Ammen⸗ 
milch, die ebenſo volksthümlich iſt, wie die 
Nagelprobe leiftungsfähiger Trinker. Alkoholiſche 
Tropfen haben keine große Neigung, ſich zu ver⸗ 
ſchmelzen, während Fetttropfen das gern thun, 
Queckſibertropfen im Gegentheil, ſich leicht 
in kleinere Tröpfchen oder Kügelchen out 
löſen. 

In der Heilkunde verwenden wir, um gleich⸗ 
mäßige Tropfen der Arzenei zu erzielen und um 
uns nicht zu verzählen, forgjältig ausgeſchliffene 
Tropfflaſchchen, die ein langſames, auch Für die 
züiternoe Hand richtig auszuführendes Abtropfen 
ermöglichen. Das ift, der genauen Doſierung 
wegen, bei bart wirkenden Medikamenten von 
großer Wichtigkeit, weil beim Tropfenzählen aus 
freier Hand die Tropfen ſehr verſchieden groß 
ausfallen und bald ſchnell, bald langſam abflie⸗ 
ben. Oel und Glycerin tropfen langjamer als 
Waſſer, dies wieder langſamer als Alkohol. 
Außerdem iſt das Gewicht der Tropfen ſehr 
ſchwankend, wie Prof. J. Traube (Berlin) an 
verschiedenen Arzeneien our zahlreiche Verſuche 


feſtgeſtellt hat. So gehen auf 1 Gramm 51 
Tlopſen Aether, 35 Chloroform und Anisligor, 
28 Opiumtinktur, 21 Kicſchlorbrer, 16 verdunnte 
Salzjaure, 13 Houenſteintöſung. Mit anderen 
Worten : Die verjgiedenen Arzeneitropfen haben 
verſchiedenes Gewicht, und es iſt demnach für Ge⸗ 
jundgeit und beben nicht gleichgültig, wie man 
dem Kranken Tropfen verabreicht. 

Die Hauptrolle, die der Tropfen in der 
Natur ſpielt, iſt zweifellos die des Regens, bei 
dem zahllofe Tropfen als Niederschlag gleichzeitig 
zur Erde fallen, während fie in Wolken über uns 
als „Segler der Suite: daginziehen oder als Nebel 
uns im Gebirge die ſchöne Ausſicht verderben. 
Die Regentropfen find bald fein, als Sprühregen, 
bald grob, wie Gewitter und Wolkenbruch, dald wie 
bei einem langwelligen Landregen, faft zufammen» 
hängend, jo daß das Volk dafür den Ausoruck 
erfunden hat: Es retzuet Bindfaden. Gefrieren 
die Tropfen unterwegs, jo giebis Glaupel- oder 
Hageltörner. Wir aihmen den Sprühregen beim 
Spiengen des Gartens gar nicht übel nach, freuen 
uns wohl auch an den Regendogenfarben ger ver⸗ 
Iprühten Tropfen, wenn fie vom Sonnenſcheln 
beleuchtet find, ein Bild, das uns oft die Bon- 
laine gewährt, oder etwa der Schweizer Staub⸗ 
bach, der ſich, indem er ins Lauterbrunner Thal 
oh großer Höhe gerabſtürzt, unterwegs in Tropfen 
auflöſt. 

Was ift aber alles dies gegen die wunderbare 
Erſcheinung des das ganze Firmament umjpan- 
nenden Regenbogens, jenes Luft- und Tropfen ⸗ 
gebildes, das der Dichter als eine aus Perlen 
gebaute Brücke bezeichnen. Gegenüber diejer üver⸗ 
wältigenden opiiſchen Erſcheinung, die jeibft den 
nüchternſten Menſchen zu Ausrufen des Entzuckens 
veranlaßt, iſt freilich der zitternde Thaultopfen im 
Kelch einer Roſe unscheinbar. Aber er up dafür 
die veikölperte Poeſie. 

So wenig alſo der Tropfen an fid auch iſt, 
er birgt doch vieles Schöne in ſich, wie der ein⸗ 
zelne Menſch in feinem Herzen und Geift vieles 
Herrliche, obwohl er ſelbſt doch „nur ein Tropfen 
im Meere der Unendlichkeit" ; iſt. 


Rückzug nach Tanger oder Rabat verſuchen wird. 
Der Sultan beabſichtigt, 
fich nach der Weſtküſte durchzuſchlagen. Der ſpa⸗ 
iſche Konſul in Rabat meldet gleichfalls beun⸗ 
uhigende Gärungen. Die Europäer gehen von 
dort nach Caſablanca. Nach abſolut authentiſcher 
Informalſon Debt der Prätendent wieder vor Fez. 
Es iſt alſo ein Zuſammenſtoß jeden Augenblick 
u erwarten, wofern er nicht durch die heute einge⸗ 
retenen Sturzregen verzögert wird. 

Tanger, 12. Januar. Die Behörde erhielt 
heftern Nacht eine Eilpoſt, welche beſtätigte, daß 
Muley Mohamed ſeinem Bruder, dem Sultan, 
btrünnſg ſei und auf Rache finne — er war 
ſieben Jahre Gefangener —. Es erging der Be⸗ 
ehl zu ſeiner Verhaftung. Seine Wohnung wurde 
don Soldaten umſtellt und ſeine geringſten Bewe⸗ 
ungen durch Späher überwacht, was eine allge⸗ 
neige Erbitterung in der Bevölkerung des mot 
iſchen Fez hervorrief. 

In England 
wird die Lage ſehr kritiſch aufgefaßt, um jo mehr, 
18 en ſeit ſängerer Zeit die dortige Preſſe be⸗ 
et iſt, die Realerung ſcharf zu mach'en. 
London, 12. Januar. Aus Marokko liegen 
hier böchſt bedenkliche Nachrichten vor. Die meiſten 
neg ſämmtliche Chriſten haben Sr und die übri⸗ 


ach der Küfte, zum Theil mit Lebensgefahr. Ja 
dez fanden bereits die greulichſten Ausſchreitungen 
egen die Juden ſtatt, von denen an zwanzig 
Mmaffakriert wurden. Der Sultan zog mit feinem 
decke aus Fez und erwartet die Rebellen am 
Belufluß. Gerüchten zufolge ſoll er ſchon beſiegt 
ein. Die europäiſchen Geſandtſchaſten halten die 
tage für hoch kritiſch und ſandten Eilboten hinter 
er franzöſiſchen Miſſton ber, welche ſie bei El 
ar anhielten. Der ruſſiſche Geſandte in Tanger 
klärte dem dorligen Korreſpondenten des Mor⸗ 
hing Leader: Die Armee des Sullans ſei abfolut 
loziplinlos, unzuverläſſig und ſchlecht bewaffnet, 
agegen ſeien die Truppen der Auffſtändiſchen 
de Tiet organſſirt, disziplinirter, als man geglaubt 
abe, und überdies durch 
Schmuggler auf dem Wege über die Riffe 
her, Küſte vorzüglich mit Waffen ausgerüſtet. 
Der Sultan werde wahrſcheinlich beſiegt werden. 
Die Mächte, erklärt der Geſandte weiter, können 
ie Barbarei und Anarchie nicht ruhig mitanſehen 
nd dürften daher zu einer Intervention ger 
ſwungen werden, wobei ſie den status quo jo 
kt wie möglich reſpektieren würden. Ihr erſler 
Britt werde wahrſcheinlich die Beſchlagnahme der 
naxokkaniſchen Zollhäuſer an der Küſte entlang 
kein. Zu einer bewaffneten Intervention würden 
die nur im Fall von Maſſacces ſchreiten, wis die 
nternationale Gefahr zur Folge haben würde. 
Frankreich und Rußland, zwiſchen denen volles 
Einverſtändniß hertſche, jegten ihr Vertrauen auf 
Me freundſchaftliche Geſinnung Spaniens. Eng⸗ 
and habe duich ſeine Verſuche, den Sultan zu 
viliſtren, entſchieden an Einfluß verloren; dieſe 
Perſuche ſeien ein koloſſaler Jehlgriff geweſen. 
Ueber de in Spanien herrſchende Auffafjung 
er Lage gehen dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ folgende 
Meldungen zu: 

Madrid, 12. Januar. Von Tanger lauten 
ie Nachrichten wieder ſehr bedenklich. Das 28. 
ern des Sultans ſoll auf der Furcht beruhen, 
piederum geſchlagen zu werden. Inzwiſchen rückt 
Plroghi Bez immer näher. Der engliſche Det, 
wafter empfahl dem Viz konſul in So: alle og, 
iſchen Frauen ſollten ſofort die Stadt verlaſſen, 
nd gab der Männern anheim, ſelbſt den geeig⸗ 
heien Augenblick wahrzunehmen. Viele Streit⸗ 
äfte des Sultans reißen aus. Tetuan iſt von 
ken aufrülxeriſchen Kabylen bedroht. Der Gou⸗ 
berntur verlangte dringend Waffen und Munition. 
Vor einigem Tagen erklärte Silvela, kein Soldat 
derde vortücken, wenn nicht die Lage ernſter 
dr ` nin wird die geſchehene Beorderung von 
Perſtärkunzen nach den Südhäfen dahin gedeutet, 
aß die Spanische Regierung ungünſtige Eindrücke 
bg Marokko hat. Liberal ſchreibt, man müſſe 
iich auf alfregende Ereigniſſe in Fez gefaßt machen. 
das Reſultat der bisherigen Vorgänge ſei die 
‚Bernichturg des engliſchen Einfluſſes auf den 
Bullan ſu Gunſten des franzöfiſchen. Spanien 
ki ein Freund Frankreichs, es müſſe ſich vor⸗ 
‚pereiten, wichtige Zugeſtänduſſſe zur Entwickelung 
ines Hardels in Marokko zu fordern. 


Jageschrenit. 


— Depeſchenwechſel. Anläßlich des 
hundertjährigen Jubiläums des Minifteriums des 
Bunern ſandts der Herr Generalgouverneur an 
hen Minſter des Innern folgendes Telegramm ab: 

Geruhen Ew. hohe Excellenz als Chef 
des Minſſteriums, das heute fein hundertjähriges 
Beftelen feiert, durch meine Vermittlung die 
Glückvünſche der im Weichſel⸗Grenzgebiet dienen⸗ 
den Beamten des Miniſteriums des Innern 
entgeſenzunehmen. In den zehn Gouver⸗ 
nemeitsſtädten des Gebiets werden Gotlesdienſte 
abgelalten, in denen um ferneres Gedeihen der 
Iten anvertrauten bedeutſamen Staatsinſti⸗ 
| lutim gebetet wird. 

I Generaladjutant Tſcherlkow.“ 


Jarauf erhielt der Herr Generalgouperneur 
om Niniſter des Innern folgende Antwort: 


„Ich erſuche Ew. hohe Excellenz, für den 
anüßlich des für das Miniſterlum je bedeute 


im äußerſten Nolhfall 


en Plätze im Janern verlaſſen und flüchten ſich 


ſpaniſche und engliſche g 


eder Tageblatt. 2. 


— — 


ſamen Tages überſandten Glückwunſch meinen 
herzlichen Dauk enſgegenzunehmen und den Beam⸗ 
ten des Miniſteriums des Invern, die im 
Weichſel⸗Grenzgebiet dienen, zu übermitteln. 
Miniſter des Innern Plehwe.“ 


— In den nächſten Tagen wird, wie wir im 
„Bapm. Ines.“ leſen, der Beſuch des deut; 
ſchen Kronprinzen in Petersburg erwartet. 
Zur Ankunft Seiner Kaiſerlichen Hoheit wird 
eine Deputation des im Weichſelgebiet ſtehenden 
40. Kleinruſſiſchen Dragoner⸗Regimenis nach Per 
feröburg commanditt. 5 

— Der Präfldent der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Trans portſteuer für das 
Jahr 1903 nach dem von der Petrikauer Gouver⸗ 
nements⸗Regierung beflätigten Plan an der Stadt- 
caſſe in Empfang genommen wird, und erſucht 
die Hausbeſitzer und ihre Stellvertreter, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Abgabe pünktlich bezahlt 
wird, widrigenfalls Sequeſtrations⸗Maßregeln zur 
Anwendung kommen werden. Die Zahlung hat 
unmittelbar an den betreffenden Caſſierer gegen 
formelle Schnurbuck quittung zu geſchehen. 

— Aus dem Protokoll der zur Beſichtigung 
der Kaliſcher Bahn abcommandirten miniſte⸗ 
riellen Commiſſion iſt erſichtlich, daß zum Bahn⸗ 
bau im Ganzen 3042 Morgen (ungefähr 1520 
Diffjattn) in Beſchlag genommen find, wovon 
1200 auf dem Wege gütlicher Vereinbarung ei⸗ 
worben und 1842 zwangsweiſe expropriirt wurden. 
Die Lüge der ganzen Linie beträgt 235 Werft 
21 Faden. Außerdem iſt zur Verbindung de 
Kaliſcher Bahn mit einer Warſchauer Ringbahn 
eint Zweiglinle von 2 Werſt 239 Faden, zur Bere 
bindung mit der Wiener Bahn in Lowicz eine 
folge von 1 Werft 44 Faden gebaut, und auf 
einer Stricke von 3 Werſt 219 Faden iſt von 
Kaliſch zur preußiſchen Grenze ein Damm aufge⸗ 
worfen und find auch ſchon Schienen gelegt. Mit⸗ 
hin erreicht die geſammte Bahn ſchon heute eine 
Länge von 241 Werſt 23 Faden (die Zweiglinie 
bis zur preußiſchen Grenze ift noch nicht fertig). 

Auf der ganzen Strecke befinden ſich 283 
ſteinerne und eiſerne Brücken. Das rollende Ma⸗ 
terial beſteht aus 7 Kolomnaer Lokomotiven für 
Paſſagierzüge, 29 Charkower Locomotiven für Güter⸗ 
züge und 3 ausländiſchen Locomotiven, einem 
Waggon erſter Wiot, 6 Waggons, mixte, 6 Wag ⸗ 
gons 2, und 17 dritter Claſſe, 3 Arreſtanten⸗, 
3 Bagage⸗, 3 Poſt⸗, 920 Güterwaggons und 
230 Plattformen. 


— Zu dem eiſten alltuſſiſchen Vete⸗ 
rinär⸗Congreß, der in Petersburg vom 16. bis 
zum 25. Januat ſtallfinder begiebt ſich aus Pe⸗ 
trikau der Gouvernements-Beterinär Herr Kiſchkel 
als Präſes der ſtatiſtiſchen Sektion. Herr Magi⸗ 
Der H. Warrikow hat eine Darſtellung der 
Thätigkeit der Thierhellanſtalt in Lodz von ihrer 
Gründung bis auf den heutigen Tag, ſowie karto⸗ 
graphiſche Darſtellungen der in der Anſtalt behan⸗ 
delten Krankheiten und eine Collektion von Huf⸗ 
eifen für normale und kranke Hufe eingeſandt. 

— Nachſtehend theilen wir die Grundzüge 
der Statuten des neugegründeten gegenſeitig n 
Unterſtützungsvereins von Unter melſtern 
in metallurgiſchen Fabeiken der Stadt Lodz 
mit. Der Zweck des Vereins beſteht darin, be⸗ 
dürftige Mitglieder durch Darlehen oder nicht zu⸗ 
rückzuzahlende Subſidien zu unterſtützen, den Mit⸗ 
gliedern, die ohne eigene Schuld ihre Stelle ver⸗ 
loren haben, Arbeit zu verſchoffen und im 
Todesfall die Beerdigungs⸗Koſten zu tragen. 
Die Zahl der Mitglieder iſt unbeſchränkt. Wie 
in jedem Verein, fa zerfallen dieſelben auch hier 
in aktipe, paſſive und Ehren itglieder. Aktive 
Mitglieder können Perſonen im Alter von 20— 50 
Jahren ſein, die in einer hiefigen Eiſengſeßerei 
einen Untermeiſterpoſten bekleiden, zu den paſſiven 
gehören Befitzer ſolcher Fabriken und zu Ehren⸗ 
mitgliedern können Perſonen, die ſich beſondere 
Verdienſte um den Verein erworben odet eine 
größere Schenkung gemacht gaben, ernannt werden. 

Die aktiven Mitglieder zahlen beim Eintritt 
einmalig 5 Rbl. und dann alle drei Monate je 
2 Rol. 50 Kop. Wenn ein aktives Mitglied 
beim Eintritt 150 Röbl. zahlt, wird es von allen 
weiteren Beiträgen befreit, Paſfive Mitglieder zah⸗ 
len jährlich wenigſtens 3 Rbl., werden aber 
bei einmaliger Zahlung von 30 Rbl. von allen 
weiteren Zahlungen dispenſirt. Aerzte und Apo⸗ 
theker, die kranken Mitgliedern unentgeltlich Dienſte 
leiſten, gelten als Ehrenmitglieder. Die Mit- 
glieder ſind verpflichtet, die Verwaltung von jedem 
Stellenwechſel im Lauf von 3 Monaten zu bes 
nachrichtigen. 

In Bezug auf die Organiſation des Vereins, 
Generalvetſammlung, Verwaltung, Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion eic. entſpricht das Statut genau demjeni⸗ 
gen aller anderen gegenseitigen Unterſtützungs. 
vereine. 

— Dem neuen Spalaer Kreiſe, der im 
April dieſes Jahres geſchaffen wind, werden dem 
„Bapm. Anenz.“ zufolge folgende acht Gemeinden 
des Kreiſes Opoczno, die an die Spalaer Wälder 
angrenzen, einverleibt werden: Drzewica, Krszezo⸗ 
now, Niewierszyn, Omczary, Oſſa, Rudonte, 
Sludzienne und Uniewil. Die zu demſelben Breil 
gehörende Gemeinde Klerow wird mit dem Rado⸗ 
mer Kreiſe vereinigt. 

— Die zum Unterbalt der Friedens: 
getichte im Warſchauer Gerichtsbezirk beſtimmte 
Summe wird vom 14, Janua an um 3300 
Rbl. erhöht. Davon entfallen 2350 Rol. auf 
die Reichsrenteien, 700 Rbl. zu gleichen Theilen 
auf die Städte Lublin und Tomaſchow und 250 
auf die Stadt Petrikau. 

— Unfälle, Im Hauſe 31 an der 
Poludniowa Straße erlitt das achtzehnſährige 
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Dienſtmädchen Kunigunde Maruſek infolge Platzens 
eines Benzinkochers Brandwunden am Mücken. 

Auf der Brzezinska⸗Straße M 21 wurden 
dem 27jährigen Schuhmacher Kaſimir Kowal czy. 
kiewiez bei einer Schlägerei Wunden am Kopf 
beigebracht. 

Der neunzehnjährige Fabrikarbeiter Felix Ma⸗ 
tuszak wurde in feiner Wohnung Panska⸗Straße 


N 9 von mehreren Bekannten überfallen, die 
ihn mit einigen Meſſerſtichen ſchwer verwun⸗ 
deten. 


— Plötzlicher Tod. Der Schreiber der 
Gemeinde Bruß Cjzeslaw Koczorowski wurde vor⸗ 
geſtern um 10 Uhr Vormittags in feiner, Woh⸗ 
nung todt aufgefunden. Ueber die Todesurſache 
herrſcht vorläufig noch Dunkel. 

— Der Tarif für den Transport von 
Bier in Flaſchen ſoll demnächſt eine Ermäßi⸗ 
gung erfahren. 

— Ein kleiner Brand. In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch um 2 Uhr gerieth in einer im 
Hauſe Neumann, Ecke Skladowa⸗ und Skwerowaſtraße 
belegenen Wohnung der Fußboden in Brand und 
batte die ftabile Abtheilung des erſten Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr drei Viertelſtunden mit 
dem Löſchen des Brandes zu thun. Die ſtabile 
Abtheilung des zweiten Zuges war ebenfalls erſchie⸗ 
nen, kam aber nicht in Thätigkeit. Der Schaden 
beträgt nur einige Rubel. 

— Vom Muſikverein. Heute um 8½ 
Uhr Abends findet in Vereinslokal eine General⸗ 
verſammlung des Muſfikoereins flatt, in der über 
die Aufnahme neuer Mitglieder ballotirt werden 
wird. Zahlreiche Beiheiligung » iſt dringend er⸗ 
wünſcht. ? 

— Lieitationen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung werden am 2. (15) April im Lokale 
11 Friedensrichter⸗Plenums öffentlich ver» 
auft: 

1) Das Lodzer Immobil Rr. 190/11, an der 
Altxauder⸗Straße gelegen, den Eheleuten Daniel 
und Che ja Scheffner gebö ria, auf Antrag der Firma 
J. Dobranicki Söhne (2282 Rbl.), abgeſchätz! auf 
100, Rol. e 

2) Das Lodzer Immobil Ai: 3537, an der 
Zakontna⸗Straße gelegen, aus vier Grundſtücken 
beſtehend, Otto Johann Schultz gehörig, auf An⸗ 
trag der Firma I. Dobranickt Söhne (789 Röbl.), 
abgeſchätzt auf 20,000 Rbl. 

3) Das Lodzer Immobil Nr. 1610, an der 
Schultz ſchen Paſſage gelegen, Otto Johann Schultz 
und Idel Grünſpan gebörig, auf Antrag von J. 
Dobranicki Söhne (789 Rbl.) abgeſchätzt auf 
11,000 Rol. 

4) Das Lodzer Immobil Nr, 872/26, an 
der Kontua Straße gelegen, Moſchek Wolf Neu⸗ 
mann gehörig, auf Antrag von J. Dobranicki 
Söhne (500 Rol), abgeſchätzt auf 20,000 Rbl. 

L Am vergangenen Sonntag wurde im 
Tballa⸗Theater vor aut beſuchtem Haufe das 
dreiaktige Schaufpiel Mon na Vanna* von 
Maurice Maeterlink zum erſten Male aufgeführt, 


aber erft am Dienſtag halten wir Gelegenheit, 


dasſelbe kennen zu lernen. Ueber dieſes neueſte 
Stück des vlämiſchen Dichters iſt ſchon ſo viel 
geſchtieben und fo giel geleſen worden, daß wir 
uns die Mühe erfparen wollen, den Inhalt ‚bier 
wiederzugeben. In intereffirten Kreiſen dürfte 
Monua Vanna“ genügend bekannt fein und 
wer es noch nicht kennt, braucht ſichs ja nur ein⸗ 
mal im Thalia-Theater anzufehen. Maelerlink 
führt in ſeinem Schauſpiele eine prächlige poetiſche 
Sprache, voll Feuer und Kraft; ſo ſprechen Men⸗ 
ſchen und ſo können auch Menſchen ſprechen; kein 
hohler Pathos macht ſich da bemerkbar — alles 
klingt natürlich, überzeugend und ſchön. Ob es 
aber jedem gefallen wird — iſt eine andere Frage 
und beſonders diejenigen, die den alten Anſchau⸗ 
ungen huldigen, werden ſich mit „Monna Vanns“ 
nicht befreunden; es find eben „Neue Bahnen, 
meine Herren“, die Maeterlink dem Theater weiſt. 
Vor allen Dingen iſt es beſonders der Schluß, 
der die Meiſten unbefriedigt läßt — das Stück 
bricht ähnlich wie bei Hauptmanns „Biberpelz“ 
plötzlich ab — dann iſt auch einiges Unwahr⸗ 
ſcheinliche zu finden, das ſich dem aufmerkſamen 
Beſucher in unangenehmer Weiſe 
Jedenfalls hat aber das eigenartige Stück weit 
mehr Beachtung ſeitens unſerts Publikums ger, 
dient, als es thatſächlich der Fall iſt. Das 
Theater war am Dienſtag ſehr ſchwach beſucht und 
auch der Applaus war gering. Das Moderne 
findet eben bei uns in Lodz erſt nach und nach 
Anerkennung, jo war es bei Sudermann, fo 
war es auch bei Hauptmann; jetzt kommt 
Maeterlink an die Reihe. Ganz eingebürgert 
haben ſich übrigens die beiden Erſtgenannten bei 
uns noch nicht. Die Darſt lung war eine ſehr 
gute. In erſter Reihe gebührt Frl. Halden 
unbeſchränktes Lob; fie entwickelte in der Titel tolle 
eine innige Anmuth und wußte dieſe edle, keuſche 
Frauengeſtalt vorzüglich darzustellen. Die Haupt- 
ſcene des zweiten Akles im Zelte mit Prinzivalli 
war großartig. Den florentiner Feldhauptmann 
Prinzivalli ſtellte Herr Springer dar. Eben⸗ 
falls eine prächuge Leiſtung. Der genannte 
Künſtler hat mir noch nie jo gut gefallen, als 
grade in dieſer Rolle. Eine Heldengeſtalt vom 
Scheitel bis zur Sohle; auch die Maske war 
vorzüglich gewählt. Von den übrigen Mitwirken⸗ 
den find die Herren Weber und Den ning er 
als Marco Eolouna und Guido lobend zu er 
wähnen. V. J. 
— Im Elrkus Devigné find abermals 
vier neue Künſtler eingezogen, nämlich die in den 
hieſigen Radfahrerkceiſen von ihrer Betheiligung 
an Weitrennen bekannten Radfahrer Gebrüder 
Barang ki und ein exquiſiies Tänzerpaar, Herr 
und Frl. Nierzynski aus Warſchau, alſo ein 
Grund mehr, den Circus zu beſuchen. 


aufdrängt. 


2 

Am Sonnabend findet das Benefiz für 
Frau Director Adele Devig ns ſtatt 
und darf die beim Circuspublikum ſehr beliebte 
Künſtlerin wohl ſicher auf ein volles Haus rechnen, 
umſomehr als für ihren, Ehrenabend ein reichhal⸗ 
tiges und gutes Programm Fentworfen worden iſt. 
Die Schlußnummer wird die elegant ausgeſtattete 
Pantomime „Die Geiſha“ bilden, 

— Der Merite, und Advokaten⸗Ball, 
der vorgeſtern im Sellinſchen Saal ſtattfand, war 
von elwa 100 Perſonen beſucht und dauerte bis 7 
Uhr Morgens. Als Leiter der Tänze fungirte 
Herr Lubineki. 

Während des Balles 

kleiner Unfall, der jedoch ohne ernſte Folgen 
blieb. Von der Decke löſte ſich ein großes 
Stück der Stuckafur und ſtürzte In den Saal 
hinab. Ein Faß Bier, das Däi grade unter der 
Stelle der Decke befand, wo der Schaden eintrat, 
wurde zerſchlagen und der Inhalt nach allen Selten 
in der Saal verſpritzt. 
E PVorgeſtern fand in der Müllerſchen Gen, 
ditorei in der Nikolgjewska⸗Straße eine Verſamm⸗ 
lung der Fleiſchetmeiſter⸗Innung ſtatt. Zus 
gegen waren 37 Mitglieder, den Vor ſſtz führte 
Herr Franz Wagner. Es wurden 15 neue Lehr⸗ 
unge aufgenommen und 5 freigefptohen, Die 
Reviflon der Caſſe wurde bis zur vüchſten Ver⸗ 
ſammlung verſchoben. ? 

— Aus Zdunska Wola wird uns or, 
ſchrieben: Der zweite Lehter der hieſtgen evangeliſchen 
Gemeinde Herr Pfeiffer IB am Sonntag Früh 
nach Warſchau übeiſtedelt, zum größten Bedauern 
feiner zahlreichen Freunde und Verehrer, die er 
Dë wähtend feiner mehrjährigen Thätigkeit hler 
erworben hat. Dem Scheldenden zu Ehren wurde 
am Sonnabend Abend ein Abſchledseſfen veran⸗ 
ſtaltet, an dem viele angeſehene Bürger Theil 
nahmen! Während deſſelben fpielte die Fabriks⸗ 
kapelle des Herrn F. Bohnke, welch letzterer eben 
falls anweſend war. Viele der Theilnedmer gaben 
Herrn Pfeiffer das Geleit zum Bahnhöfe, und 
einige fuhren ſogar bis Lodz reſp. Watſchau mit, 
ein Beweis, welcher Sympathien Bé Herr Pfeiffer 
hier zu erfreuen halte. 

Trotzdem der Verkehr 
Kaliſcher Bahn doch erſt ſeit einigen Wochen er, 
öffnet ſſt, macht ſich der Nutzen der Bahn für 
unſere Stadt ſchon jet auf verſchledene Alt be: 
merkbar. So ſollen im 
mehrere Wohnhäuſer und Fabriksgebäude gebaut 
werden, neue Geſchäfte wurden und werden ges 
gründet, ferner iſt ein Zuzug von Auswärts zu 
konſtatiren und der Petſonen⸗ und Waarenverkehr 
zwiſchen Lodz und Zounska⸗Wola iſt bedeutend 
ſtärker als früher. Kurz, es pulfirt überall Tt, 
ſches Leben bei uns und wir ſehen der Zukunft 
frohen Muthes entgegen. 

— Der hieſige Geſangverein Lutula 
beglebt ſich, einer Auffotdrrung der Warſchauer 
Lutnia Solge leiſtend, am Sonnabend nach Wars 
ſchan, um in zwei Concerten am 17. und 18. 
mitzuwirken. Die Lodzer Lutnſa wird unler ans 
derem die Polonaiſe aus der Oper „Halka“ und 
den Prolog zu Monluszkos Oper „Straszuy deër? 
mit Begleltung des Orcheſters der Philharmonle 
vortragen. “ 

— Im Thalla. Theater gelangt heute das 
neueſte Zug- und Kaſſenſtück der Saiſon, die Über⸗ 
müthige Paſſe Coralie & Co.“, die der Direr⸗ 
tion bereits vier volle Häuſer gebracht hat, zum 
fünften Male zur Aufführung. 

— Ein originelles Preisausſcheei 
ben, das vielleicht auch einen von unferen beſern 
reizt, iſt ſoeben ausgeſchrieben worden. 

Tauſend Mark für ein Wort. 
Preisausſchreiben. 

Die Bielefelder Cakes⸗ und Biscuit . Fa⸗ 
brik von Stratmann & Meyer, Bielefeld, hat einen 
Preis von 


ereignete ſich ein 


Tauſend Mark 
für die beſte Verdeutſchung des nicht nur ent, 
ländiſchen, ſondern auch falſch gebrauchten Wortes 
„Cakes“ ausgeſetzt. 

Bewerbungen müffen bis zum 1. April 1908 
an die Bielefelder Cakes. und Biscult⸗Fabrik in 
Bielefeld eingeſandt werden und dürfen nur das 
in Vorſchlag gebrachte Wort enthalten, ohne jeden 
weiteren Zuſaß, ausgenommen, daß am Kopf des⸗ 
ſelben Blattes, auf dem das vorgeſchlagene „Worte 
verzeichnet, Namen und Adreſſe des Einſenders 
angegeben werden. 

Es ſteht jedermann frei, mehrere „Wörter“ 
einzuſchicken — doch auf keinen Fall mehr als 
drei — und dann muß ein jedes auf ein beſon⸗ 
deres Blatt geſch ieben werden und am Kopfe des⸗ 
ſelben ſtets Namen und Adreſſe des Einſenders 
vermerkt ſein. 

Auch Poſtkarten find zuläſſig, doch darf jede 
Karte außer Namen und A N, Alone 
gleichfalls nur ein „Wort“ enthalten. 

Der Preis wird unter allen Umſtänden dem 
von den Richtern als preiswürdigſt anerkann⸗ 


ten Worte zugelheilt, auch wenn dasſelbe zur 


Einführung in den Sprachgebrauch ungeeignet er⸗ 
ſcheinen ſollte. 
d Falls das Wort, auf das ſchließlich der Preis 
fällt, von verſchiedenen Seiten eingeſandt werden 
ſollte, jo werden die 1000 Mark gleichmäßig 
unter alle Einſender des Wortes vertheilt werden. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
K. Skarbek, R. Ramiſch und Porawski, 
ſämmtlich auß Warſchau, N. Groſſer aus Peters⸗ 


burg, A. Dobkin aus Drifja, Ekonom und Andrze⸗ 


lewicz beide aus Czenſtochau, Blume aus Mai- 


land, 3. Plaſchnik aus Chmielnik, St. Selher 


aus Kielce, L. Goldmann 
Gorkow aus Petersburg, 
Ozorkow. 


aus Granica, S. 
J. Opatewski aus 


auf der Warſchau⸗ 


kommenden Sommet 


GET , 


An den Dichter Brande. 


Siehe „Lodzer Zeitung“, Sonntags Nummer 
(Tribüne für Jedermann.) 


O Brande, edler Dichterling, 5 
Nimm Dir zu Herzen meine Mahnung: 
Herab vom Pegaſus! Nur flink! 
Du haſt vom Dichten keine Ahnung. 


Drum hemme Deiner Ader Lauf — 
Es wird wahrhaflig immer bunter 
Sonſt ſteht der Jl gr Schiller“ auf 
Und haut Dir eine Tachtel runter. 
Gu ſt. Adolf. 


Aus aller Welt. 


— Der Einfall des Souffleurs. Vor 
Jahren, gelegentlich der Aufführung eines neuen 
Stückes von Frederic Soulſé in Paris, fühlte 
der Darfteller. der Hauptrolle, Saint Erneſt, ſich 
unwohl und man mußte ihn durch einen ge⸗ 
wiſſen Pajot erſetzen, einen Schauſpieler von 
gulen Fähigkeiten, aber nicht ſonderlich gutem 
Gedächtniſſe. Im Verlaufe einer glühenden Er⸗ 
klärung, die er an die Liebhabexin des Stückes zu 
richten halte, blieb er plötzlich mitten in ſeinen 
Liebtsſchwüren ſtecken. Schon ließen ſich einige 
Ziſchlaute im Publikum vernehmen, als plößlich 
der Souffleur guf eine glorjoſe Idee kam. Gr 
gebot dem Schauspieler zu ſchweigen und ſprach 
ſelbſt mit lauter, Stimme die eniſcheidende Mr 
klärung. Als der erſte Moment der Verblüffung 
vorüber war, fand Pajot ſeine Faſſung wieder, 
näherte Déi, während der Souffleur die leßten 
Worte ſprach, jeiner Partnerin, nahm ` He bei 
der Hand und rief lächelnd mit einem Hinweiſe 
auf den Souffleurkaſten: „Alſo, wie dieſer Herr 


da ſoeben Ihnen zu betheuern die Ehre hatte, ich 


liebe Sie wirklich zum Raſendwerden.“ Der ganze 
Saal brach in Gelächter aus und die ‚Partie war 
gewonnen. 

— Entſetzliche Vitwüſtungen der 
Trunkſucht. Schwerlich wird man ein charak⸗ 
uriſtiſcheres Beiſpiel der Verheerungen finden 
können, welche der ererbte Hang zum Alkoholis⸗ 
mus anrichten kann, als das der Familie, von 
welcher) das amerikaniſche Fachblatt „Medikal 
News“ Auſſchlüſſe ertheilt. Die Stammmutter 
dieſer Familie war die Befitzerin eines verrufenen 
Hauſes und ganz und gar dem Alkoholismus 
unterworfen. Sie ſtarb im Jahre 1827 im Alter 
von 51 Jahren, Die Geſammtzahl ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft behägt . 800 Perſonen, wovon 700 
Verbrecher, die mindeſtens jeder einmal verurtheilt 
wurden. Außerdem waren 342 Abkömmlinge 
ausgesprochene Alkoholiker, 157 (Frauen) einem 
Schaudleben ergeben und 27 wegen Verbrechen 
zum Tode peiurthellt. Um die Uebelthaten dieſer 
Verbrecherfamille zu ahnden, mußte der Staat an 
Prozeßloſten allein ungefähr 16 Millionen Dollar 
veiausgaben! t 

— Hohes Alter. Ein intereſſantes Bei⸗ 
ſpiel eines ſiberaus hohen Alters, das unter bes 
ſcheidenen und einfachen Verhältniſſen erreicht 
wurde, ſoll hier der Vergeſſenheit entzogen werden. 
Im Jahre 1864 diente bei dem 2. ſchleſiſchen 
Huſaren Regiment W 6 in Oberſchleſien ein 
Unteroffizier namens Halaſch, deſſen (7) Vater 
damals 128 Jahre alt war. Der Zufall führte 
den Schreiber dieſer Zeilen, der den jungen Ser ⸗ 
geanten Halaſch 1864/1865 als Inſtruktionsunter⸗ 
offizier kennen gelernt hatte, einige Jahre darauf 
in die Heimath des alten Halaſch, Mieſerau bei 
Pleß. Ich traf ihn vor der Thür ſeines kleinen 
Häuschens beim Holzhacken, und dabei aus einem 
Pfelſchen rauchend. Der Alte erzählte, wie ſehr 
er zur Sommerzeit von den Kurgäften der bes 
nachbarten Bäder beläſtigt werde, beſonders durch 
das Verlangen der „Engländer“, wie er die Be⸗ 
ſucher nannte, von ſeinen Lebensgewohnheiten zu 
erzählen, Er klagte, wie ſehr ſein Gedächtniß 
nachlaſſe, da er auf die Fragen der Fremden über 
die Erlebniſſe aus dem Siebenjährigen Kriege 
nicht genügend Auskunft geben könne; doch 
wußte er ſich auf den „alten Fritz“ noch gut zu 
beſinnen. Halaſch war von kleiner, gedrungener 
Statur und halte breite Schultern. Der Aus⸗ 
druck ſeines lederfarbenen, von vielen Falten kreuz 
und quer durchfurchten, bartloſen Geſichts war 
ein faſt beängſtigender. Der Kopf zeigte ausge⸗ 
prägt den rundlichen ſlaviſchen Typus. Halaſch 
arbeitete in Hemdärmeln, ohne Kopfbedeckung, 
am Holzblock, legte das Beil zur Seite und 
nölhigte den Beſucher zum Eintritt in ſein 
Wohnhaus. Hier ſah alles höchſt einfach, aber 
jauber aus. Die Wände des Wohnraumes 
zierten Helligenbilder. In einer Ecke ſtand 
ein Faß Sanerkohl, om Düfte ſich bald 
bemerkbar machten. Als Willkommentrunk wurde 
aus einem vlerkantigen Fläſchchen mit lan⸗ 
gem Hals ein Schnaps gereicht, der zur läge 
lichen „Stärkung“ des Alten diente. Seine 
Nahrung beſtand in der Hauptſache aus dunk⸗ 
lem Roggenbrot, Mehlſuppen, Mllch, weißem Käſe, 
- Sauerkraut, Hülſenfrüchten und Kartoffeln. Fleiſch 
kam in Form von Rauchfleiſch und Hering nur 
zweis bis dreimal wöchentlich auf den Tiſch, und 
an den Kirchentagen gab es Bratwurſt. Bei 
dieſer Ernährungsweiſe fühlte er ſich durchaus 
wohl und atbeitete auch unverdroſſen, ſo weit 
dies feine "Kräfte erlaubten; er klagte nur über 
die Schwäche der Augen und des Gehörs. Wie 
ſchon bemerkt, bekam Haiaſch namentlich im 
Sommer ſehr häufig Beſuch, und war ge 
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wohnt, von dieſem eine Geldſpende entgegen ⸗ 
zunehmen, er beklagte ſich gelegentlich auch, wenn 
ſie ausblieb. Zu den Beſuchern gehörten die 
Prinzeſſinnen des fürſtlich Pleßſchen Hofes, Die 
einfache, anſcheinend dürftige Lebensweiſe erweckte 
bei dieſen ein ſolches Mitgefühl, daß ſie den alten 
Mann zu beſtimmen vermochten, in das fürſtliche 
Schloß nach Pleß zu überſiedeln, um dort ſeinen 
Lebensabend ſorgenſrei und in Ruhe beſchließen 
zu können. Halaſch war damit ſehr gern einver⸗ 
ſtanden und lebte hinfort wie im Schlaraffen⸗ 
lande. Anſtatt zu arbeiten, ruhte er aus oder 
ging spazieren; denn er hatte feine Bedienung, Jo 
daß er auch ſeine Sachen nicht mehr ſelbſt in 
Ordnung zu bringen brauchte. Er ruhte auf Seit, 
polftern und Eiderdaunen, anſtatt auf dem Stroh⸗ 
ſack. An Stelle des „Wuttki“, wie er feinen Schnaps 
nannte, trat die „Milch des Alters“, feinſte W ins 
marken. Das ſchwere, ſäuerlich ſchmeckende Rog⸗ 
genbrot, das im Schloß überhaupt nicht bekannt war, 
machte feinerem Gepäck Platz. Alles, was die 
höhere Kultur dem Menſchen bietet, war ihm zu · 
gänglich; Thee, Kaffee, Schokolade, reichlicher 
Genuß von Fleiſch in bis dahin unbekannter Form 
und Herkunft trat an Stelle von Rauchfleiſch, 
Speck, Hülſenfrüchten, Kartoffeln und Hering. 
Auch das Pfeiſchen verſchwand vor der högeren 
Kultur und edleres Kraut aus einer andern Welt 
trat an die Stelle. Leider bekam die ausgezeich⸗ 
nete Pflege, die auserleſene Koſt und die wohl⸗ 
verdiente Ruhe dem alten Halaſch nicht. Er krän⸗ 
kelte trog der reichen Genüſſe, wie fie nur das 
veredelte Kulturleben ihm bieten konnte, und ſtarb 
ſchon ſechs Wochen nach der Ueberſiedelung in das 
neue, fürftlihe Heim. Dr. med. E. in Pleß 
war der Anſicht, daß Halaſch vielleicht noch län⸗ 
ger hätte leben können, wenn er in ſeinen ein⸗ 
fachen, beſcheidenen Verhältniſſen in Mieſerau ver⸗ 
blieben wäre. 


— Wie man ſich in Ebina verlobt. 
„La Vic heureuſe“, eine franzöſiſche Zeitſchrift, ver. 
öffentlich einen Aufſatz über „merkwürdige Ver⸗ 
lobungsceremonien“. Während in einigen Ländern 
die Verlobungsgebräuche finnreich und nicht ſelten 
ſogar rührend und ergreifend find, find ſie in an⸗ 
deren höchſt ſeltſam und manchmal geradezu ur⸗ 
komiſch. Die unglücklichſte Figur unter allen 
Bräuten der Welt dürfte die chineſiſche Braut dar» 
ſtellen. In China wird die Heirath von berufs⸗ 
mäßigen Vermittlern in die Wege geleitet, ohne 
daß die junge Braut ihren Verlobten auch nur 
zu ſehen bekommt. Und wenn die Heirath be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt, läßt man der Braut höchſtens 
eine Woche Zeit, ſich an die Trennung von ihrem 
Elternhauſe zu gewöhnen. Bald darauf muß ſie 
mit ihrem Verlobten Geſchenke austauſchen. Er 
ſchickt ihr einen Schinken, einen Sack voll Geld, 
zwei Flaſchen Wein, zwei Enten, zwei Hühnchen, 
zwei mit Goldſchaum und mit farbigem Papier 
beflebie Kerzen, das alles auf rothen Platten. 
Sie DK ihm einen Theil ſeiner Geſchenke zurück 
und behält nur das Geld, eine Ente, ein Hühn⸗ 
chen und die Kerzen, die man bei der Geburt des 
erſten Jungen anzündet. Am Hochzeitstage wird 
fie in Mob gekleidet und mit einem rothen 
Schleier bedeckt, der von rothſeidenen Bändchen 
gehalten wird. Im Hochzeltszuge wird von einem 
roihgekleideten Manne auf einer iothen Platte ein 
Orangenbäumchen getragen. Das alles geſchieht, 
damit die junge Frau das Leben im rofigen Lichte 
ſehe. Nach der Hochzeit muß ſie mit ihrem 
Gatten die Manen der Vo fahren anbeten; dann 
darf fie drei Tage lang weder ſprechen, noch lachen, 
noch weinen. Und doch find dieſe Chen, bei 
welchen die Neigung nur ſelten mitſpricht, gewöhn⸗ 
lich recht glücklich. Es giebt wenigſtens im ganzen 
Oclent kein Land, in welchem die Ehefeſſeln jo 
jeft geknüpft find und jo heilig gehalten werden 
wie in China“ 


— Die „Worſcht“. Ein Mü cher Witz⸗ 
blatt theilt folgenden Soldatenbrief mit: „Liebe 
Eltern! Ich danke Euch ſehr für die Worſcht. 
Ich habe mich über die Worſcht ſehr gefreit. Die 
Worſcht hat ſer gut geſchmeckt. Es war ſer vil 
Worſcht. Ich habe der Karline auch von der 
Worſcht gegeben, So gute Wo iſcht Hat fie noch 
nie nich gegeſſen. Meine Worſcht iſt bald wek. 
Eßt doch nich alle Worſcht auf, damit ich zu 
Neujahr auch noch vil Worſcht kriege. In der Hoff⸗ 
nung, daß Ihr mir wirder Worſcht ſchickt, bleibe 
ich Euer theurer Sohn Ignaz.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 13. Jan. Der „pas. 
Bsor." macht bekannt, daß am 29. Januar, dem 
Tage der Ankunft des deulſchen Kronprinzen, das 
Preobraſhenskiſche Lelbgarde⸗Regiment die Ehren⸗ 
wache auf dem Bahnhof Helen wird. 

Stettin, 13. Jan. In der vergangenen 
Nacht verſuchte eine Rotte von 30 bis 40 Leuten 
gewaltſam in ein Schankloklal einzudringen. Den 
Aufforderungen der Schutzleute, auseinanderzugehen, 
widerſetzten ſie ſich und drangen mit Meſſern 
auf die litzteren ein, worauf dieſe von ihrer 
Waffe Gebrauch machten; ein Mann wurde durch 
einen Schuß ſchwer, ein anderer durch einen 
Säbelhieb leicht verletzt. 

Dresden, 13. Jan. 


Die Beſſerung im 


Befinden des Königs hält an, der König fühlt 0 (ei Dee aus 


ſich elwas kläfliger. 
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15.) Jauuar 1903. 
Dresden, 13, Jan. Prinz Johann Georg 


reiſte geſtern abend 10 Uhr nach Wien, wo er bis 


zum 15. Januar als Gaſt des Kaiſers verbleibt. 

Dresden, 13. Januar. Zwiſchen Juſtiz⸗ 
rath Koerner und Lachenal, dem Genfer Advo⸗ 
katen der Prinzeſſin Zouife, 
folgende Uebereinkunft zuſtande gekommen: Be ; 
treffs des zu erwartenden Kindes unterwirft ſich 
die Prinzeſſin allen Wünſchen und Anordnungen 
des ſächſiſchen Hofes. Dafür willigt der Kron⸗ 
prinz in die Scheidung. Als Scheidungsgrund 
wird nicht Ehebruch, ſondern Verlaſſen des häusli⸗ 
chen Herdes angegeben werden. 

Wien, 13. Januar. Prinz Johann Georg von 
Sachſen, ein jüngerer Bruder des Kronprinzen, 
iſt hier eingetroffen. Man erwartet endgiltige 
Beſchlüſſe in der Affäre der Kronprinzeſſin. 

Wien, 13. Jan. 


aufhält und daß alle anders lautenden Nachrichten 
auf böswilliger Erfindung beruhen. 
A la (Tirol), 13. Jan. In den letzten 


Tagen haben hier wiederum Erdflöße ſtaltgefunden. 


Paris, 13. Januar. Heute traten die 
Kammern zuſammen. Die Wahl Bourgeois zum 


Präſidenten unterliegt keinem Zweifel, da ihm die 


Meliniften und Monarchiſten keinen Candidaten 
gegenüberſtellen. Weniger 
Jaures zum zweiten Visepräfidenten gewählt wird. 

Paris, 13. Jan. Ein Telegramm aus 
Genf berichtet, die Kronprinzeffin von Sachſen Jl 
erkrankt, 

Paris, 13. Jan. Wie aus Kopenhagen 
gemeldet wird, iſt das Teſtamenk des verschollenen 
Lufiſchiffers André geſtern geöffnet worden. Es 
iſt vom 13. Mai 1895 datiert und ſetzt ſeinen 
Bruder, den Schiffskapitän Wilhelm Andié als 
Univerfalerben ein. 

Paris, 13. Jan. In Bauchaſſis bei 
Troyes wurde eine 75jährige Wilwe erſchlagen, 
die Leiche auf einen Strohhaufen gelegt und dieſer 
alsdann von dem Mörder angezündet, um die 
Spuren des Mordes zu verwiſchen. Die Werth⸗ 
ſachen waren geraubt. Von dem Thäter fehlt jede 
Spur. 

Genf, 13. Jan. Die erſte Unterredung 
zwiſchen der Prinzeſſin Luiſe und ihrem Verthei⸗ 
diger Zehme war ſehr herzlich. Zehme dankte für 
das ihm erwieſene Vertrauen, die Prinzeſſin ant⸗ 
wortete, ſie ſei überzeugt, daß ihre Sache bei 
ihm in guten Händen It, Die täglichen Confe⸗ 
renzen der Prinzeſſin mit ihren Vertheidigern 
werden genau zu Prolokoll genommen. 

Konſtantinopel, 13. Jan. Die 
Pforte beantwortete die engliſche Proteſtnote wegen 
der Durchfahrt der rufſiſchen Schiffe durch die 
Dardanellen dahin, daß fie lediglich nicht⸗armierlen 
Fahrzeugen unter der Handeleflagge die Durch⸗ 
fahrt erlaubt habe, wozu ſie vollkommen berechtigt 
ſei. Uebrigens hat ſich keine andere Macht dem 
engliſchen Proteſte angeſchloſſen. 

Madrid, 13. Jan. Halbamtlich wird 
mitgetheilt, daß niemand an eine Intervention 
oder Theilung Marokkos denkt. Spanien müfte 
aber ſeine bewaffnete Streitmacht für alle Fälle in 
Bereilſchaft halten. 

Newyork, 13. Jan. Ein Kohlenzug mit 
1000 Tons Kohlen wurde in Alton von der 
Menge angehalten und geplündert. Die Stadl 
Alton iſt ſeit einigen Wochen bei furchtbar ſtren⸗ 


ger Kälte ohne Kohlen. Viele Menſchen ſind 
ſchon erfroren. 
Chicago, 12. Januar. Die General⸗ 


direktoren der weſtlichen Eiſenbahnen ſind überein⸗ 
gekommen, die Geſchwindigkeit der Frachtzüge um 
26 pCt. zu ermäßigen und weniger aber längere 
Züge abgehen zu laſſen. 

Tanger, 13. Jan. 80 Kilometer ſüdlich 
von hier hat eine Schlacht ſtattgefunden. Der Aus⸗ 
gang iſt noch nicht bekannt. 

Tanger, 13. Januar. Aus Fez wird ge⸗ 
meldet, daß die feindlichen Truppen einander am 
Fluß Sebu geg enüberſtehen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Rosenkranz oui Peterd- 
ilica — Radkiewlez aus Moskau 

ſowiez aus Cherſon — Wojciehowätt, Alina 
und Splawa-Neumann aus Warſchau⸗ 


iſt am Sonnabend 


Im Gegenſatz zu den 
fenfationelen Nachrichten aller Blätter wird vom 
Cap Martin telegraphirt, daß das gräfliche Ehe ⸗ 
paar Lonyay ſich dort im beſten Einvernehmen 


ſicher iſt es, ob 


Ar. 11. 


. E 
Hotel Manntenffel. Herren: Sywals aus M teb zk 
— Züblin aus Winterthur — Steinert aus Peters burg 
— Peichert aus Frankfurt a. M — Watzke aus War- 
ſchan — Merlinski aus Bialyſtok. 
Hotel Victoria. Herren: Poliszezuk aus Ber- 
ditſchew — Dobrzanski aus Petrikau — Weinſchenk auß 


Bobrujit — Saki, Goldmann und Neumäürk aus 
Warſchau. 
Hotel de Pologne. Herren: Markowski aus Lask 


— Kolesnik aus Zdunska-⸗Wols — Mroczek aus Bgierz 
— Gilden aus Kaliſch — Crderski, Dombrowökl, Sperr, 
Stern und Meerwaſſer aus Warſchau. 


Todtenlifte, 


"ei Ehrlich, 9 Jahr, Slawianska 


Alfons Kaſpari, 2 Wochen Widzewska 
1 je! ſpari, ch „ ze 


Anna Handke geb. Pletrak, 34 Jahr, 

N 8 3. ' 
ohann Samuel Hachmann, 86 r 

Bgieräfaftr, N 29. ee. 

Ednard Doberſtein, 29 Jahr, Alexau⸗ 
we 37. Ben 

ulianna Jobs geb, Gehring, 65 Jahr, 

Alexanderſtr. M 80. . 

ien Pietrzak, 1 Jahr, Kruczaſtr. 

Wladyslaw Pulaszewski, 4 Wochen 
Den wé: 10, Zen ep 

Slanislawa Janikowska, 9 Monaten, 
Emilienſtr. M 42. 

Wikloria Rakowska, 19 Jahr, Petri⸗ 
kauer N 253. 

Czeslaw Kaczorowski, 40 Jahr, Neu 
Rolicie. 

Anna Kwasniewska, 76 Jahr, Przen⸗ 
dzalniana M 87. 
Roman Arentowic, 68 Jahr, Kontna 


N Franclizek Karwat, 45 Jahr, Scheibler⸗ 
ſche Hoſpital. 

Joſef Marzec, 11 Monaten, Neu⸗ 
Rokicie. 

; Gil Karas, 2 Jahr, Rybnaſtraße 


Day. Lech) 86 Jahr, Fra nclszkans⸗ 


kaſt 
Veronika Jankowska, 3 Jahr, Nowo⸗ 
miejeka M 8. 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,85 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,— für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,70 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,65 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
RL — ½ Imperial, enthält 17,424 Dort 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von d. r 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperlale aus den Jahren 
1886—1896 ax Ar 
Imperlale und Halbimperiale noch rüherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der ! ne wm 5 Rbl, 05 Son, und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


— 
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Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla⸗ 
nice, Lodz—Sgierz. 
tinie Bonn. Pablanſce. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 

Abfahrt des géi 1 aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des 4 Zuges aus Pabianice um 1.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abendz. 


Außerdem courfiren täg li 

Specialzüge: Ak 

Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. frih. 
Ankunft in Lodz 1 
Abfahrt von Lodz "A Sr 
Ankunft in Pablanice 12 „ 30 „ 
Linie 105 z—8gierz. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in Zglerz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 

kunft in Lodz 7.35 früh. 
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— Nagts 


Lé 


(50—45 
chſtr. und 


Die älteste Fabrik für 


und die- 
. Gegenstände 


! 
feuer- 
Unter den Linden. 
Solides Familienhotel. 
(Inhaber: E. Hoephe) 


Berlin, 
Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedri 


empfiehlt: 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
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Nr. 29 Krölewska Nr. 29 
Cassetten, eiserne Koffer, 
Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTE, 


Copierpressen u. a. dgl 


Did Stadt Ap, ` 


ch Polen und im Kaiserreich, seit dem 


48) 


feuerfeste Cassenschränke 


önigrei 


Warschau, Nowy-Swiat 34. 


Preislisten gratis und franko. 


Warſchan. 


K 


neuester Construktion, 


bessicher 


Stahlpanzer-Cassenschränke 
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! Kauft überall Schuhwichſe 11 


! 
mpfiehlt 
Butterniederlage Widzewska 62 
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chen zweckentſprechend zu erwidern. Gewandt wußte er es einzurichten, | ſchnelle Singlinz. Eine zitternde Frauenhand hatte ihm über die Schalter 
immer wieder in Benedikta Schreiner's Nähe zu kommen, fie , gegriffen und ihm das bedenkliche Blatt ohne Weiteres aus der Hand 
gleichfalls ſtets theilnehmen zu laſſen an allem Erfreulichen und geriſſen. Natürlich zu ſpät. Die ganze Virſammlung, die nach ſe⸗ 
Schmeichelhuften, was ihm begegnete. f nen erſten Ausrufen des Staunend wie mit einem Schlage mäuschen⸗ 
Eine dritte und vierte Sendung war gekommen, und Elfe | ſtin geworden war, hatte die Worte gehö t, hatte, als Kommentar 
von Steinegg, von einem gioßen Kreis von Verehrern umringt, dazu, das ſchlafende Kind geſehen, es war wohl kaum ein Einziger 
erklärte forben lachend: „Jitzt iſt es aus, — jet giebt es nichts] unter den fünfzig geladenen Gäſten, der ſich nicht feinen Vers auf 
mehr ! als die Thür ſich von Neuem öffnele und Diener ` und Zofe | das Ganze zu machen gewußt hätte ! 
im Vertin etwas hereintiugen urd mitten im Saal niederſetzten, Zumal Vielen der Name Olga Berkau bekannt war, ach, nur 
das allgemeines Staunen und Entzücken erregte und einen ganzen zu wohlbekannt! Sie war die einzige Tochter einer Schneiderin, 
Wolkenbruch von Fragen und Veimuthungen entfeffelte, Es war einer armen, ſehr ehrenwerthen Witwe, deren ſich die Rüdinghauſens 
dies ein großer Korb von goeldſchimmerndem Gflecht, über und ſeit langen Jahren angenommen hatten. Sie verſchafften ihr Arbeit 
über mit dun kehlothen und gelben Roſen bedeckt, in einer | in ihrem Bekanntenkreiſe, unterftügten fie auch jonit und erſtreckten 
Jahreszeit, wie diefe, in Mitteldtulſchland eine Seltenheit, und bert ihr Intereſſe wie ihre Hilfabereitſchaft zugleich auch auf die Tochter 
liche Roſen waren 16 roch dazu, thaufriſche, halberblühte, wie fie da | der Wittwe, die kleine Olga, die allgemach aus einem relzenden Kinde 
auf der weißen leichten Umhüllung, die die O ffaung des Korbes ein bildſchöncs Mädchen geworden war — Zigeunertypus, mit herrli⸗ 
verdickte, wie zufällig, Leg eg werftreut lagen. Ein wahrhaft por: chen nachiſchwarzen Augen, die voll verhaltenen Feuers funkelten. 
tiſcher Anblick, der zugleich die Gewähr großer Koſtbarkeit bot. Olga, ungewöhnlich geſchickt mit den Händen, war zu einer Putz macherin 
„Aber dies iſt das Schönſte von Allem.“ in die Lehre gekommen, hatte das Blumenmachen gelernt, und bald 
„Grädiges Fräulein haben ſich wohlweislich den ` Gong Bett J entſtanden unter ihren zierlichen Fingern kleine Kunſtwerke, die auch 
bis zuletzt aufgeſpait!“ dem verfeinerten Geſchmack der verwöhnten Salondame genügen ksan⸗ 
„Elſe, ſe bekenn' doch Farbe! Mir kannſt Du es doch fagen, | tem, jo daß das junge Mädchen in H. raſch Mode wurde und «# in 
ich bin doch Deine beſte Freundin!“ den oberſten Geſellſchaftskreiſen gewiſſermaßen zum guten Ton . 
„Ercellenz ſpielen wirklich meiſterhaft den  Weberrafchten, Fräu⸗ böte, ſich Hüte und Kravatien von Olga Berkau anferligen zu jg, 
lein Tochter wird Sie doch ſicher eingeweiht haben l' Vergebens vere | jen, Auch die Geheimräthin von Rüdinghauſen, ſehr ſtolz auf ihrn 
theidigte Dé das junge Mädchen lachend, fie wiſſe von nichts, verge- jungen Prots. 6, beſchäftigte das Mädchen zuweilen, und zwar in ih- 
bens lehnten die Eltern jede Mitwiſſenſchaſt ab, man glaubte es ein- tem (igenen Haufe, wo fie auch zugleich den Putz ihrer Nichte Paule 
fach nicht, man wollte ſich nicht möſtiſiziren laſſen. Präſident Stei⸗aufertigen ließ. 
negg und ſeine Gattin wurden zuletzt ſelbſt ganz unſicher; war ihre Soa dem Beginn des letzlvergangenen Winters nun war Olga 
Elje am Ende dennoch die Uiheberin und hatte bei dieſer Gelegen- nicht mehr in's Hus ihrer Beſchüßerin gekommen, es hieß, Re ſel 
heit auch die eigenen Eltern überraschen wollen? Es wurden Stim- zu beſchäftigt, um Arbeiten außerhalb ihres eigenen kleinen Atelſers 
men lauf, die auf ſchleunigſte Enthüllung des „corpus delicti“] annehmen zu können. Später hörte man, fie ſei, ſammt ihrer Mut⸗ 
drangen, dann werde man ja ſofort dahinter kommen, wer der aus ter, nach Paris gegangen, um dort an beſter O ue ihre Studien zu 
geblich „geheim pißvolle“ Spender ſei! Andere fräubten ſich dage⸗ vollenden, und Frau von Rädinghauſen hatte ſich nur gewundert, 
gen: „Laßt es doch ſtehen, es ſieht zu entzückend aus, fo wie daß Mutter und Tochter Berkau, die ihr Beide jo viel verdanklen, 
es iſt! So etwas Schöne und Geſchmackoolles ſieht man nicht es nicht für nöthig gefunden halten, iht in Perſon von dieſem 
alle Tage !“ Entſchluß Kunde zu geben und ihr Lebewohl zu ſagen. Die Dame 
„Es iſt ja jammerſchade, das reizende Arrangement gleich zu pflegte hinzuzufügen, daß ſie wahrlich nicht glaube, dies um die in 
zer ſto ren 1 Rede ſtehenden Perſonen verdient zu haben, eine Bemerkung, die Dr 
So ſtand man denn um den goldgeflochtenen, roſenüberſtreuten [von jedem Einzelnen ihres ausgedehnten Bekanntenkteiſes willig be⸗ 
Korb herum und bewunderte ihn eine gute Weile, bis endlich Man⸗ | flätigt wurde. Schließlich drängte die Sorge um die Z kunft des 
fred von Rüdinghauſen, das Geburtstagskind, unter deſſen Adieſſe | einzigen Sohnes, die Freude über fein mit Glanz beſtandenes Exa⸗ 
die Sendung von zwei unbekannten Männern im Haufe abgegeben | men und feine endliche Rückkehr von Berlin alle N benintereſſen 
worden war, gegen Fräulein Benedikla Schreiner feierlich die Bitte ! vollſtändig in den Hintergrund. r 
ausſprach, die Reſen zu entfernen, die verhüllenden Schleier zu he⸗ Um jetzt dies — dies unerhörte — dieſer Theatercoup — die⸗ 
ben, mit einem Wort, das Geheimniß zu enträthjeln. dh Sie | fer Skandal ohne Gleichen! Olga Berkau, von der feit mehr als 
mich denken, mein gnädiges Fräulein, dies ſeltſame Geſchenk, es ſei, einem halben Jahre Niemand mehr etwas gehört oder geſehen hatte, 
was immer es wolle, käme mir von Ihnen — ein Gedanke, in ſchickle dem Aſſeſſor von Küdinghauſen zu ſeinem Geburtstage ihr 
welchem für mich ein ganz beſonderer Reiz enthalten iſt!“ Er halte | Kind in's Huus, ſchickle es mitten in eine Geſellſchift hinein, die 
es in heiterſter Laune geſprochen, halblaut, fo daß, außer Benedikla | ihm zu Ehren, zur Feier feines Eximens und Geburtstages zugleich, 
ſelbſt, wohl nur zwei, drei Andere die Worte verſlehen konnten. Den geladen worden war und die DR darauf vorbereitet hatte, überdies am 
Blick aber, der dieſe Worte begleitete, ſah nur fie allein, und die Bes heutigen Abend feine Verlobung mit Benedikta Schreiner feſtlich zu 
deutung dieſes Blickes war nicht mißzuverſtehen. Mofig, wie das Kleid, begehen !] Es war ein Affcont, wie er peinlicher und ſtärker nicht 
das ſi: trug, wurde das zarte junge Geſicht des Mädchens, und vie Hand, | zu denken war, es war ein Schlag, der möglicher Weiſe, höchſt wahr⸗ 
zie ſich nach den umhergeſtreuten Roſen ausſtreckte zitterte. ein wer ſcheinlich ſogar, nie zu überwinden fein würde. Sie Alle, die hier 
nig. „Ich darf wieder vorleſen, ſei es nun Poeſie oder Poſa — | verfammelt waren, hatten ja das Mädchen und deſſen eigenartige 
nicht wahr, Manfred, ich darf doch? bat der känftige Kunftjünger Schönheit gekannt, fie Alle wußten, daß Olga Berkau von der Män⸗ 
und trat dicht neben Benedikta. „Natürlich, Gebhard! Das IR heute] nerwelt ſehr bewundert und, auf die eine oder andere Art, ſehr um⸗ 
einmal Dein Amt | Und mach' Deine Sache nur weiter fo gut wie] worben worden war, fie wußten auch, daß Manfred von Rüdinghau⸗ 
bisher!“ ſen ein feiner Frauenkenner und ein gefährlicher Frauenjäger war, 
Die Roſen wurden fortgenommen, eine nach der andern, Bene | dem ſobald kein weibliches Weſen widerſtehen konnte. Die gauze We⸗ 
dikla reichte fie mit feinem Takt den ihr zunächſt ſtehenden Damen. ſchichle, jo romanhaft fie elngefädelt worden war, ſah verzweifelt nach 
Jetz hob fie die erſte der leichten, weißen Hüllen, 1 Bt die zweite. Wirklichkeit und Wahrheit aus! 
Rufe der U berraſchung, des Auf rſten Gıftaunens von allen Seiten, Wr zuerſt nach jener langen, athemloſen Pauſe, die auf Die Ver⸗ 
hier halb unterdrückt, dort ganz laut. Wir es denn möglich? Sah leſung des Zettels gefolgt war, gesprochen hatte, und was da gejagt 
man auch wirklich recht? In dem Roſenkorb lag ein Kind, ein | worden war — deſſen hätte ſich ſpäter wohl kein Einziger der gela⸗ 
friedlich ſchlummerndes, ganz kleines Kind, vielleicht acht oder neun | denen Gäſte, ſelbſt mit der größten Anſtrengung, zu entſinnen ge⸗ 
Wochen alt, das Köpfchen ſeitwärts gewendet, die winzigen, geballten] wußt. Neimand wagte, den Zunächſtſtehenden anzusehen, es lag wie 
Fäuſichen gegen die vom Schlaf gerötheten Wangen gedrückt. Und ein lähmender Druck, wie ein Bann über der ganzen, eben noch fo 
auf dem weißen Bruſtjäckchen lag ein Zettel, recht abfichllich, gar | harmlos heiteren Geſellſchaft. Die jungen Mädchen bemühten ſich, 
nicht zu überſehen, mii großen, deutlichen Buchſtaben beſchrieben.] auszusehen, als hätten fir nicht verftanden, als wären fl: Alle mit, 
Ehe noch J mand aus der Geſellſchaft Zeit fand, das ſeliſame Gr, einander urplößlich des Gehöis und Geſichts beraubt worden. 
ſchenk zu deuten, vielleicht den omindjen Zettel zu entfernen, hatte der 
junge Gymnafiaſt, dem keine Ahnung einer etwaigen peinlichen He, 
berraſchung kam, in feinem. Uebereifer bereits zugegriffen und begann (Gertſetzung folgt.) 
nun mit lauter Stimme und patheliſch, wie zuvor, zu glefen: „Man⸗ 
fred Rüdinghauſen jun. wünſcht ſeinem lieben Papa durch Olga Ber⸗ 
kau zu feinem heutigen Geburts —“ Erſchrocken verſtummte der re 
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ne, Nenstadt/Hät., Pfälzor-Weine 


. W., Comm, 


en- Wirballen. 


„ Copenhagen K freibaten). 


ken. 


ben 


Traben a. Mosel. Saar- u 


h 


Katalog Trapen 


Stahlwaaren 


J. D. Schmidt & Lohmann, Remscheid. 


A 


chen-Instrumente. 


i 


"RE 
lotheim (Kameelh. R.). 


„Hamburg. a. Comm., Assec. 


Bremen, Comms., Schifffahrt. 
Hamburg, Bergedorferstr. 1. 


Ingenieure, 
„Hamburg, Commission, Assecuranz. 
Weine. 
Acker, Wein-Grösthandiung, Wissbaden. 
Rheiugauer Weine in allen Preislagen. 
Gebrüder Drexel, Hoflieferanten, Weinhandinng, 


fi 
` 


Schiffbau. 
Carl Meissner, Hamburg, Motorboote 
1860 


98 und Ze 
C. F. Billwiller & Cie., Zürich (Schweiz). 


gefl. aufzubewahren! 


Riemenscheiben. 
Iulius Mauersberger. Dresden- A. - Holzscheſben⸗. 


Schreibmaschinen. 

Groyen & Riehtmasn, Köln, »Blickensderfer« 
Stalleinrichtungen. 

Esch & Cie., Frankfurt a. M. Eig. Eisengiesserei. 


Werkzeugfab 
Esslingen a. N., Feilen, 


Schiffs 
H. R. Johns, Schiffs- u. Masch.-Besicht,, Hamburg, 


Fölsch, 
Treibriemenfabriken. 
Johann Biertz; . 
Uhren, 


Speditionsgeschäfte. 
Aug. Reuschel & Co. 


Wun. Abicht, Spediteur, Wien, Intern. Transp, 


Siiberwaarenfabriken, 
Ackers & Cie., Saarbrücken -St. Johann, 


H. Meyen & Co., Berlin. Katalog frco,, gegr. 1823. 


ebrüder & Co 
Spinnerei und Weberei. 


W. Wolt, Frankfurt-Main, Garne. 


gen 


Jul. Krafft 80 


Schuhwaarenfabriken. 
Ausputzpräparate für Schuhfabrike 
Chem. Fabrik Eugen Ganz, Frankfurt a. M. 


& 


A. Kinkel 
Uustrirter Katalog zu Diensten. 


auswechselb. Schrift, alle Sprachen ; Kat, Ica, 
Amerikanische Schreibtisch&, 


schrauben. 
Groyen & Richtmann, Köln. 
Frankfurt a. M. 


1 
A 


Röstereieinrichtungen für Kaffee etc. 
G. W. Barth, Ludwigsburg, Württemberg. 


Vermessun 


K 


A. Eppner & Co. Breslau, Wächter-Cöntröluhren. 


Unger &Lebram, Berlin C. Katalog. Uhren, Goldw. 


Alfred Altschüler & Co., G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


J. & G. Adrian, Wiesbaden, Spedition, Lagerhaus. 
J. H. Grell, Hamburg, 


Bugen Rüdenburg, Stettin-Lübeck. 


Herm. O. Schmidt, Hamb! 
J. W. Hnesgen, Weingutebes, Tra 


Max Hues 


E. Hassemer, Bingen a. Rhein. 


Ad. Siemssen, 


Emil 9 


Trilcke 
F. Diek 


Jahnke 


Kellefei 
inen. | Paul 

+ Möbel 

pt-Backöfen. 


„ Salze. 


Neckar B. 


überhitzer. 


mp? 
Gummersbach 


‚tür Petroleum 


te u. Bedax isa 


Spen. 
gegr. 1988, Breit, gratis. 
Buch- und Steindruck-Masehinen. 


Strassburg i. E. 
„Weinessig u. Carl 
Irische Oefen 


Voigt & Co., Magdeburg. Mostrich 


. M. u. Berlin N. 


PL 4; Pfüge. Süemaschinen 
Ugste Handlun 


Pressen für die Mefallwaarenfabrikatior 


Rob, Tümmler. Döbeln L Sachs.; Spec. Pressen 


hosphors 
Weinheim 1. Bad 
„ Weinheim l. Bad 
N. 20. 
maschinen. 


ppars: 
Bil 


briken. 
„Jünkerath Deutsch! 
Landwirthschaftliche Maschinen. 
Drehbänke aller Art. 
 Drebtänke, 


vorm. H. & K Albert, Biebrieh a. Ri 


Maschinenfabriken., 
Magdalenenstrasss 64‘ 


penfa 
bilen. 


Richard Davids, Berlin SW. 68, 


n, Transport u. Lagerhaus 


pec. 
Fermont's Intern. Möbeltrausp., Frankfurt a. M-. 


und Genussmittel. 


Ed, Artzner, 


hische Apparate. 


Cassel. Spec. Ziegeleimasch 


Möbelbeschläge. 
Rob, Tümmler, Döbeln 1 Sachs.; 
Oefen. 


Frankfurt a. M. a. Hauptbahn) 
und D 


Lacke und Firnisse. 


Hamburg. Dam 


„Berlin N. 89. Lacke, Farben 


Locomo 
Milchwirthschaftliehe Maschinen. 


Berlin NO. 48. 
Bielefelder Maschinen- und Fahrradwerke, 


Kalk-Rhein, Trieurs für Getreide. 
Nähmaschinen. 

Masch.-u. Fabrradwerke, Aug.Göricke, Bielefeld 
Patentanwälte. 

J. Brandt & G. W. von Nawrocki, Berlin W. 8. 

Carl Müller, vorm. Steiger-Diesiker. Zürich. 


rik Badenia Ad. 


d 
und Zerkleinerungs-Masch 


& 


Rud. Back, Leipzig- 


Möbeltransporte. 


Ackers & Cie., Saarbrücken -St. Johann. 


Lam 
erke, 
& Co., 
Let 
Pumpen und Pulsometer. 


. May 


Re) 


Brauerei- und Kellerei-Maschinen. 


Hütten- und Walzwerkeinriohtungen. 
Schnitt- und Stanzeinriehtungen. 


Aug. Gericke, Bielefeld. Speo. Centrifugen 
Für Sch 
Werkzeug 
zig. 
Dresden 


Nahrungs- 
Gänseleber-Past., 


Essigsprit. 


Esch & Cie., Frankfurt a. M. Spec. 


beschläge, nur an Wied: 


Dampfkessel- 


L. & €. Steinmäller, 


1 
otel Bellevue, Familienhaus Ia., München. 
maschinen, 


Lithopon; Fluorsalze, 


. Halsband & Co., 
-  Papierfabriken. 
Sieler & Vogel, Leipzig, Berlin, Hamburg. 


H 

Hötel Kölner Hot, 

Paul Herrmann 

Hana Gilowy, 

A. Hamm,  Act.-Ges., Heidel 
Jünkerather Gewerkschaft, 
Maschinentab 

Mayer 

Küstermann & Co., 

Carl Haak. 

Carl Louis RO 

Ziegelei- 

* 

J. XG. Adrian, Wies 
Wieghorst & Sohn 


tzmittel. ı 
Köln-Deutz. | Chem. 
Special-Haus für 
der Art. 
utschl. 


Lodenspeeialitäten. 


Dachleinen. 


usswaaren je 


„Likör u Essigfarbeu 


Fische (frische). 
H. D. Petersen, Hamburg, Hummer, gefror. Lachs 


Dachleinen in allen 


werke, 
ron. 
Artikel. 


Berlin (chem. Gefässe) 


e Haushaltungs-Maschinen. 


Magdalenenstrasse 62. 
Nachtlichte, 


erie und Juwelen. 


Jannat 1518 


Akt.-Ges., Amberg, Bayern 


Grenzhausen, Dentsch!. 
lühlicht. 


turen. 
künstliche. 


Arma 


Franz Hager, Wien VI, 


nato 


„Hamburg, eoncession, Auetionatot. 


Pforzheim J. B. 10. 


München. 


Ren Spee. transp. Körper 


‚gedleg.Waare, exquls. Muster 
Ptorzheim I. B., gold. Ketten. 


Korkstein 


Köln. Dr. Michaelis Eichel- 
Mannheim 


Glaswaaren. 


In Russland hergestellt durch die 
Gas 


Ges. der Zyrad Manufakturen von 
0 — & Dietrich, 20 b. Warschau. 
Fahrradwerke. 
Farbenfabriken. 


Elektrotechnik. 
Masch. - Uu. Fahrradwerke, Aug. Göricke, Bielefeld 


Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin. 'Telv- 


Auctio 

SA. Et cken 

Bijout 
Ernst Unter Ecker, 
Kruel, Kaiserslautern/Deutschland. Paten- 

das e ruel-Metall-Krknze und „Blumen. 
u.Emaillirwerk Neusalz O. 
Fahrrad-Artikel. 

Beisser & Fliege, Magdeburg. Spec. Laternen. 


Gänseleber-Pasteten. 


Blumen, 
- u, Telegraphen »Werke. 
‚Michel, Strassburg I. E., Gänseleber-Pasteteı 


Gaserzeugungsapparate. 


Chemische Industrie. 
Basler Chem. Fbk., Basel, Anilinſarb., Pharm. Prod. 


Abziehbilderfabriken. 


Beleuchtungs- 


Stollwerek 


Manschettknöpfe in Metall, 


Herrenbekleidung, 


Eiseng 


Ferben. 
Hissnhütten-u.Erasillirwerk, Neusalz O., Deutschl. Franz Hager, Wien VI, 


Asbest und Wärmeschu 


J.Werthen & Co., 
Kl 


Max Aer 
von Fonott Glashüttenw., 


Hirsch & Merzenich, 


Gesmaschinenfabrik, 


Weber-Felckenberg, Berlin, 
Gebr.Bander Nfg., 


est Mönch,Berlin 
Kathe's Asbest- u. 

Houriet & Wanner, 
Hermann Scherrer, 


Aug 


3 
2 


g 
i 
ä 
4 


Ee 
Gë) 
ESCH 
Ke 
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— 
d 
Kc 
8 
ESO 


und) 


Geier beschule mit Pensionat. 


dnia 17 sty⸗ 


od godz. 10, 


—— — 


Staatl. konz. 
Gewissephafte Ausbildung in 


Nah, durch Prosp, 


. 


o rb. 3, dla czlonköw Dro: 


cia w kancelaryi stowarzys 
Emma Koebke, Vorstehertn, _ 


dzieti maskarady 


ip 


1 Slero 
Haushaltungs- 


adomosci, ze W sobotę, 
„sq do naby 
Schlesische 
Aufang April. 


do w 


— ſ:ꝛũ — —ꝓ—H— — i — — 


ER 


i 


Zarzad 


Stowarzyszenia Wzsjemnej Pomocy Pracowniköw 


Koch-, 


schaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 


Entree 15 und 10 Kop. 


stait Schlesiens. 
Schulbeginn 


— — 


Grösste dern Lëe An 


niniejrzem 


Handlowych m. Todi 
Koncertowej Yogla 


rowadzonych 


dow 


2, dla czionköw rzeerywistych 


wissen 


I Maskowy 
‚na zasilenie funduszu kasy 


ob wp 


dziennie od godz. 9 — 10 wire a W 


rano do 9 wieez. 


wa zanzezyt podeé 
cznia r. b. odbedzie sig W sal 


EREECHEN ER EE EE A EE 


ËM EREECHEN 


tektoröw oraz og 
Seng op 

aller praktisehen u 
Vorzügl.: Verpflegung. 


Bilety po rb 
Staatl. konz. 


* 11. 


— — — — 


Circus Devigné. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 


Der Cirens wird gut geheizt. 


Heute, Donnerſtag, den 15. Januar 1903 


Große Vorſtellung 


Let Beiheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 
teht aus 3 Adiheilunzen der intereſſanteſten Nummern des Cireus⸗Repertoirs. 


Aufnelen der berühmten Warſchauer Radfahrer, ohme Coneu renz, 


Gebr. Baranski 
und der bekan⸗ten Wettfahrerin M-Ile marie Wester aus Wen. 


Anmerkung: Die Herren Baranski laden hiermit allen Dileltanten und 
Prufsfahrer zu einem Weitjayren auf der im Circus eigens eilichteten Rennbahn 
Prämie 400 Rubel. Concurrenten können ſich an der Circustafle meld n. 


—— EES = 


— A ——⏑ä—u— — — 


Auftreten der berühmten Warſchauer Tänzer M⸗lle und Mr. Nierzyüski. 


Anfang 8 Uhr. 


— mn —— 
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Wir concurriren nur mit guter Waare | 


— Die — 


Chocoladen-, Cacao-, und Confect-Dampffabrik 
der „Warsehauor Conditoren“ IS 


UL ZAWISTOWSEL, GÜRSKI EL e 


empfiehlt ihre Erzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher ® 


Qualität, pfundweise,, Or&me-Chocolade „Tatrzanska“ in Taleln, 
Chocolade , Ar tystycana“ u. „Olefika“ in Tafeln, Mignon Chocolade 

„Ta trzecia“, Chokolade „Ostatnie siowo“ in Schachteln, sowie OO 
Vessert-Chocola de, Wafleln und 


ep CA. OC AO. gg 


Zu bekommen in allen erstklassigen Conditoreien und Colonial 
i waaren- Handlungen. 


Wir concurriren nur mit guter Waare! ® 


Lë eeeaeeeeéeewette RA ees? a 
Die Niederlage der Wäͤrſchauer e 
Eſſig⸗ abrik e 


von 

| HENRIK KOMICZ 

EK unter der Firma „MONOPOL“ in Lodz, Julius⸗Str. 11 Ze 
lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von 

17 Eſſig⸗Sprit und Wein-Eſſig. 

der ſich durch einen jeyr angenehmen Geſchmack und feines Aroma aus- 
zeichnet, verſehen. 


EXC C O CK C 


| 
] 


S 
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; 


— 


Unübertroffen 


— 


A 
5 e Robert Treberts Fabrikate es 
| 5 in Quedlinburg. 
c Triumph - Backpulver & 10 Kop. pro Schachtel. 
Dä: Triumph - Frucht - Gelee & 15 Kop. „ 
2 Triumph - Pudding - Pulver à 15 K. „ 
| in verschiedenen Geschmacksorten- 
= Eingros und detail 
— empfiehlt: 
“© A. TRAUTWEIN 


7 

— — — 
"bh FEE 
1 


ug Zaiten, 2. (15.) Jauuar 1903 


Fee ap KATI AARAU AARAU RT 
n 


d. Grzegorzewskı & A. Kulesza i 


| 


— 


WEIN-, COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Petrikauerstr. Nr. 73. 


ausſchließliche Repräſentanten der F abrik 


Malecki & 


empfehlen: 


HN] 2EGEZEOGEGE ZEN 


CES Claviere, Pianinos, Melodikons und Pianofps 2 

„ ës — der Firma: — 2 

1 

' d 

:Gebethner & Wolff; 

S in Warjhau, 

‚Lodz, Dzielna 26, Telephon 510. 

2 Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur. 2 


nee SE 


Günſtige 8 
2 Gelegenheit! 
Zu billig ſten Selbſtkoſten⸗ 


Preiſen veranſtalte einen 
2 großen 2 ah 
S Wschodnia⸗ 


88 
A A Müller, Stiaße 65, 


Tiſchler⸗ und Capezierer⸗Werkſtatt. 


fämmtlicher 
vorräthigen Möbel 
und Tapezierwaaren. 


5 
| 


RI ELE EECH EE 


Neuheiten! 
SS Zur s als on "Sm 


empfiehlt dem geehrten Pablikum 
EN. E MIRTENBAUM, 
E Wasserdichte Herren-Stofl-Män tel, er Pages 
Rein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter. 
e 2 Sümmtliche Schuhwaaren “ ber terer Fart, 


„ehuhwasren-Fabrik, | 
ei |} hygienisch, leicht, elegant und stark II 
81 Strand- Schuhe aus wasserdichter Leinewand und Leder für Damen, 


— — Herren und Kind er, 
Handschuhe, Seet, vi "te, und Moooe fir Damen, 
I. Ino Ileum i Rollen, Teppichen und Läufern. 


Wachstuch-Fabrikate tenzen 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


Ca NB. Die englischen Btoffmäntel werden auch nach Maass angefertigt. 
eee eee 


SISSIAIII N ZI 


S 


„ 
in verschiedenen Geschmacksorten. 


£ 
8 INVM4Y3ANI3JIIV 


Kerntopf 


7 


4 [4 
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7 


Junger 


Mann, 


ve der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 


Sprache mächtig, der eine höhere Web⸗ 
ſchule im Auslande abſolvierte, ſucht 
paſſenden Poſten. Offerten unter P. D. 
a. d. Cxp. d. Bl. 


— 
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Vorzügliche 


Kochbutter 


a 32 kop. pro Pfund verkauft die 


Milchhandlung 


IIMIANSKA 


Dyieinaftraße 30. 


Filialen: Petrikauer⸗Straße Nr. 
und Srednia⸗Straße Nr. 30. 


Tüchtiger Färber 


30 Jahre at, militärfrei, ledig, mit 
the ret isch. Vorbildung und 10Jaur. 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Färberei loser Wolle, Garn und 
Stücken mit Alizarin-, Anilin-;u, Holz- 
farben, loser Baumwolle und Baum- 
wollgaru, mit directen, Entwicklungs- 
und Schwefelfarben und mit den 
neuesten Abzieh⸗ und Auffärbever- 
fahren für Kunstwolle, derzeit in 
ungekündigter Stellung als Leiter 
einer grösseren Färberei, sucht ge: 
stützt auf prima Referenzen Lebens» 
stellung. Ge, Offerten unter „U. 
8401” an Haasenstejn und Vogler, 
Wien 1. 6—2 


84 


STAY 
UU, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


e — empfiehlt 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 8 
Ringſchiffchen Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 

Hand⸗ und Fußbetrieb F 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 
Feinſtes Del für 5 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


ue Fun nes A0 uoIs om ung 


ist der beste Freund des 
Magens. 


Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
in Geschmaek ausgezeichnet. 
Compagnie du vin St, Raphadl Va- 
lence (Dröme), France, 


8 


— y — 


— — —e——— ——— EE — 


ljeuheiten | 
Ballstoffen 


ind eingetroffen bei 


$ 


e 


Joseph Herzenberg. 


23 Petrikauer-Strasse 23. 


we anfemmenlegbaten = 


Sleiderbügel ` ` 


fiud und bleiben die ee 

beſten und billigften. 

Stück 10 Kop., mit Hoſenhalter 15 Kop. ` 

Damen⸗ Kleiderbügel 15 Kop. 
Zu haben bei: 


DAT ANWEILEN. 


Nawrot⸗Straße Nr. 1. 


er 


e I 
di Arte 4 SCH 
ir 
7 


Ei 


E 


— —— — 


en re 


— 


„ E 
Kanaliſations⸗Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
ll Concurrenzloſe Jab riks preiſe lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
permanente große Muſterausſtellung. 
* Sperialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
ER Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100•28 % 
Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. % | 


KERRREKRÄRKKAUKRRURURIEKEN MIET 
dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


P. BTO Nn k. 


Petrikauer-Straßt 14 petrik aner -Sraßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Repulier⸗ 
21185 Ende Kaffeemaſchinen, i länd ſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüll er, Stahl⸗ und „Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſibaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emalllirtes Küchengeſchirre, owe Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 3 


SES 
Herrengarniturſtoſſe 


für die Geht, und Winter ⸗Saiſon 


lu den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten empfiehlt zu mäßi⸗ 
gen Freilen das 


N RNRNARNA TRAA 
N NRNANNMNN& 


S 


Tuch ⸗Geſchäft 


J. W. WAGNER, 
Krutkaſtr, 7, d. 3. Haus v. Gra d⸗Hotel 


100—37) 


— EE, — Eesen 


— Perarropr m Hasan Äeopongm Boueps. - 


Seier Tageblatt. 2. (15.) Januar 903 


des Gymnaſialcurſus. Sprachunter⸗ 
richt praktiſch und theo etiſch. 


Hoher Gewinn! Vertreter 7 
für moderne Firmen, Thür⸗ u. Reklame⸗ 
ſchilder de. geſucht. Bernh Pötters, 
U.⸗Barmen (Deutſchland). Cor eſpon 
denz deutſch. N 


BERNDORFER BETALLWAAREN- FABAIK 


Dr e 8. Kantor | in Moskau, Schmiedebrücke, 

E pecialiſt für Haut ·Geſchlechts · 
u. veueriſche Trankh 

Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. 35 

Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6—9, 

für Damen von 5—6 Uhr. | 

1 


Das Aelteſtenamt | 
MWeber-Innung 


der Stadt Lodz ladet alle Herren Mitmei⸗ 
ſter zu der am Montag, den 19. Ja uar 
a. c., um 2 Uhr Nachmittags im 
Meiſterhausſaale ſtattfindenden 


Quartal⸗Sitzung 
hiermit ganz ergebenſt ein. i 
Urzad Starszych | 
zgromadzenia tkaczy | 


m Lodzi uprzejimie Zzaprasza p. P- ı 
majstrow na f 


SESSIE KWARTALNA 


siiberweisem, 
massivem 

gn in natürlichem Zustande, 

“ER sowie auch gedeckt mit 


SS el einer starken Schicht es ( J 
(54 EN Ferner Küchengsschirr And 


2 d 8 dy 
aus Reinnickil, 


Alpacca-Metall 


Schut» Marke 


Warschau, Orla 6. 


Haushaltungsgeschäften, 


Göd rbersdort — Schlesien. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


ARTHUR KRU PF 


empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


SEN 
bei 
KA 


Ain, Sib, J. Reinnie kel, 


Vertreter für das Königreich Polen; 


STANISLAUS. BUKOWSKI, 


nd 


Verkaufstelle in allen besseren 


` De Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt 3 Lungenkranke 


Chefarzt Geheimrath Ietri, früber Brehmer's langjähriger Assistent. 


odby& sig majgcy w Poniedziatek Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12—6 
dnia 19 Styosnia o godz. 2 popolulnui ei d 
I. b. W Majsterskim domu. dë — 


Eine Buff, Höhere Webschule 
at 


Beginn des Sommersemesters Ende März, 
W dzewska 38, Qu, 6, Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


2 Behber N erg 
* n en. 
n 
* D Lk) 


G 2 
Za" * 


Goldene Medaille London 1898 
CG bh gewarnt | 
ee 
or: Thymolſeiſe 
vom SPronijor (12 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
rgens in Moskau. 


am 


H. J. Jürgens, 
Flecken und übermäßiges Transptriren, 
empfiehlt bé als woöhlriechende Xois 
lettenſeiſe höchſter Qualität. Zu haben 
in allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
und eriewaaren - Handlungen 
Rußlands nud Po lens. 
v Stuck 50 Bop, ½ Stück 30 Kop. 
Haupt⸗Niederlage bei 
3 U 


Kräftigungs- u. Stärkungsmiitel 
8 besonders des Nervensystems 
Wär mstens empfohlen 
von medieinischen Autoritäten. 


ue Zu haben in Apotheken- u. Apothekermagazinen. 


— 


Gründlichen Unterricht 


in der 26 
N derben Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unte Garcntie 
| uch ührung die Zar Ela erniederkege — 


ertheilt: N 
I. MANTINBAND: 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von I—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8 ¼½ Uhr Abends. 


— von — 25,15 


A KEWIT SCH, 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. < 


— — — u. 


— — —— —— 


— — eng) 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämiirten Unterricht ` (30 
ohne Vorherzahlung 


ö D DI al 

? d 
„Buchführung: 
Rechnen, Korrenpöndens, Kontorarbeit, 

Schöns chrift, Stenographie, 

Bitte zratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deut ches Handels- ebr-Institaı 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


kauft mau 


„Kinderwiegen, Kinderbet'en, 


122 ee eee 

In 3 Monaten zum tüch⸗ 
tigen Buchhalter durch 
Theilnahme an einem gediegeenn 
Kurſus 


der duppellen Buchführnag 


Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buchs 


| 


blumentiſche, Waſchtiſche, Geldſchräuke. 


Kinderwagen, Sportwagen 


Billig u. gut 


führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, Sc 

zu melden. 89 = 2 
Uebernehme auch Aufſtllung von S A 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 5 S 

und größeren Etabliſſements. 2 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 5 | CM 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 2 
Dosnoseno Hemypom, r. Ion 1 Hunapa 193 r. Sehneillpressendruck n Leopold Zoner 


* Josef Weikert, 


in Lambrecht ( Rheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und ! aletotstoffen, Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikaptenkarg 1 Jahr. 


Direktor Jansen. 
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